Mennonifische Rundschau 


Fasset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 
Gegruendet im Jahre 1877 





Erscheint fomechentlich 


‚ Ein christliches Familienblatt 





71. Jahrgang 





Die Welt unjer Selb, 


Naht dedt jo weithin noch das Land 

im tiefen Snnern, wie am Meeresitrand, 

{vo Satans finſtre Herrichaft noch bejteht, 
da& irre Herz noch zu den Götzen fleht. 


Sieh’, wie ſich ſehnt das Hinduherz, 
und wie ein Mohr ji krümmt in bangem Schmerz! 2 


Der Eskimo und Inſulaner ruft: 
Kommt, helfet uns aus tiefer Totengruft! 


Hell ſtrahlet der Verheißung Licht 

längſt auch für ſie vom Vaterangeſicht. 

Warum das Dunkel noch und Todesgrau'n? 
O laßt mit Ernſt am Gotteshaus ung bau'n! 


Du aber, Herr der ganzen Welt, 
die du erfauft mit teurem Löſegeld, 

/ laß bald die Wildnis freudig dir erblüh’n, 
die Völker dur die Friedenspfort einziehn! 





Die Ernte ruft. 


Bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in jeine Ernte jende! 


Gottes Acer iſt die Welt. 


Matth. 9, 38. 


Unabläjjig fallen die Körner feines Wortes 


in die Herzen der Menſchen. Ohne Aufhören wächſt und reift die Ernte aus 
diefer Saat. Der Herr Jeſus hat öfter zu feinen Süngern von der gewaltigen, 
maufhörlichen Ernte Gottes in der Welt geſprochen. Er fand bei den Seinen 
zunädjit ein fragendes, verjtändnislojes Verwundern. Erit zu Pfingiten haben 
jie angefangen zu verjtehen, wie die Welt unter dem Wort des Chriftus ein 
unendliches Saat- und Erntefeld Gottes iſt. Sobald die Kinder Gottes dieje 
große, göttliche Wirklichkeit. begriffen haben, beginnt in ihren Herzen das 
Gebet um Arbeiter für die Ernte des Herrn. Es ist eine große Gnade, daß 


zu bergen. 


. Sott die armfelige Hilfe feiner fündigen Kinder annimmt, um jeine Ernte 


Wie wenig jind der Arbeiter! 


Und wenn fi; Arbeiter finden, 


iind oft die Mittel ungenügend, die Kaffen der Miffionsbehörden zu ſchwach, 


um mutig neue Felder zu übernehmen. 


Bittet um Arbeiter, aber mit 


dem Munde bitten und mit der Hand die Mittel zurüchalten, das gilt nicht! 


Das Feld iſt weiß zur Ernte! 
munigmus, trogdem mande 


werden, find noch viele offene Türen für die Neuere Million. 


Troß der gewaltigen Oppofition vom Kom- 
Gebiete aus politiihen Urſachen verſchloſſen 


Die Ernte 


Ernte⸗Dank. 


Die M. B. Gemeinde zu Morden, 
Man. ladet hiermit herzlich ein, an 
den Segnungen, die der Herr uns 
am 31. Oktober d. J. ſchenken will, 
teilzunehmen. Am Vormittage wol⸗ 
len wir ung des 50jährigen Beite- 
hens unjerer Miſſion erinnern und 
am Nahmittage möchten mir den 
Segen des Herrn herabflehen auf 
die Brüder Wm. 3. Wiebe und 
Abram S. Both, die als Diafone 


Es geht num nicht gut anders, als 
dal; wir von den Teilnehmern aud) 
eine Heine Zahlung einziehen., und 
zwar die Summe von $10.00 pro 
Rode. Daraus jollen die Ausga- 
ben für Koſt und Quartier gededt 
werden. Jemand, der nur für einen 
Tag oder für eine Mahlzeit bleiber 
möchte, zahlt den entiprechenden 
Preis für die Zahl der Mahlzeiten, 
die er nimmt. 

Teure Brüder, Mitarbeiter am 
Mort: Hier iſt nun Wieder eine 


Winnipeg, Manitoba, 27. Oktober, 1948 





Neues Derfammlungshaus in Relowna, 2. €. 





Diejes Verfammlungshaus war zwar nicht ganz fertig, al3 Br. N. Dirks, 
Winnipeg, da3 Bild nahm, gibt aber eine gute Voritellung von dem Haufe, 
welches 40’ bei 60’ mißt. Pr. Soh. Unger iſt der Xeiter der M. B. Gemeinde. 


den üblichen - Arbeitsberichten des 
Prov. Hilf3-Romitees ſtehen die Be- 


richte unjerer zentralen Organijatio* ‘ 


nen, wie Board, Weitl. Silfsfomitee 
und M. ©. C. auf der Tagesord- 
nung. Dann ſoll auch die Arbeit 
für das fommende Jahr, wa Ein- 
wanderung und Silfeleiltung be— 
trifft, beijproden und geregelt wer— 
den. Wir bitten alle Delegaten u. 
Säfte, rechtzeitig bei Herrn David 
Dyck, Rojemary, Alta., anzumelden. 
Die detaillierte Tagesordnung wird 
jeder Gemeinde noch zugeſchickt wer— 
den. 
Im Auftrage 
G. Frieſen, Sekretär. 


Daraguay. 
Bon C. A. DeFehr. 


Wir ſind in der vollſten Arbeit, 
die letzten Camps zu vermeſſen für 
die „Charlton Monarch” - Gruppe. 
Die Immigranten ſchneiden Hol 
für Brunnen, was mit jehr großen 
Schwierigkeiten verbunden itt. Es 
find nicht Fuhrwerke zu haben, weil 
durch die große Dürre fait fein Fut— 
ter da it. Die Kolonie hat auch 
mal wieder fein Gafolin, jo daß, 
falls wir nicht in einigen Tagen von 
irgendwo Gafolin befommen, die 
fleinen Sägemühlen auf den Cambs 
ſtill ſtehen werden. 

Die Kleiderſendungen, welche für 


Vancouver, B. C. 

In Prediger Salomo 7, 29 leſen 
wir das merfwürdige Wort: „Aller- 
dings, wiſſe wohl und dies habe ih 
gefunden, daß Gott die Menſchen 
aufrichtig geihaffen hat, jie jelbit 
aber juhen verwerflide Künite.“ 
So dab man zu der Sclußfolge- 
rung kommt, wir haben bereits Den 
Zeitpunft erreicht, wo die Menſchen 
zu viel willen, mehr als ihnen 
frommt. Bon Adam heißt e8 nad) 
jeinem Sale: „Der Menih it ge- 
worden Wie unjereiner, ‚jo daß er 
weiß, was gut und böje iſt“ uſw. 
Er hätte ja ohne Zweifel auch die 
Hand nad) dem Baum des Lebens 
ausgejtredt, wenn es ihm möglid) 
geiwejen wäre. Nun, unſer großer 
Gott hat es nicht geichehen laſſen. 

Daß man heute jo vieles. entdecdt 


bat, wohl zum PVerderben, iſt ja 


ein Zeichen der letten Zeit! Sch 
las, dab hervorragende Phyſiker 
unlängjt eine Gelehrtenzufänmen- 
funft in Princeton hatten und man 
iteht vor der Tatjache, daß die ganze 
Bufunft unjerer Zivilijation auf dem 
Spiele fteht dank den ſchwerwiegen— 
den Erfindungen der legten Zeit. 
Sa, man fürdtet jogar, für das 
Beitehen der Wiſſenſchaft jelbit! So 
wird es auch jein, alles gerät ins 
Wanfen, nur eines bejteht, wie aud) 
Zuther jagt: „Sein Wort jie jol- 
len laſſen jtahn!” Die vielerwäahn- 


Kummer 42 


Nachrichten: 


— In St. Catharines, Ont., iſt 
am 23. Oktober, Jakob A. Klaſſen 
an einem Herzleiden geſtorben. Aus 
Rußland kam er vom Kuban, in Ka— 
nada hat die Familie lange in Win— 
nipeg gewohnt. Es hinterbleiben 
die Frau und 5 Kinder. 

— Mit einer ftattlihen Anzahl 
von 60 Schülern wurde in Winfler, 
Man., Sonntag, am 24. d. M., das 
neue Schuljahr der Bibeljchule 
„Bniel“ feitlid eröffnet. Die Leh— 
ver jind die Brider: 9. H. Redekop, 
G. Pries, G. Reimer, 9. Dyd und 
G. Enns. Es wird in 4 Rlaffen 
gearbeitet und das Schuljahr zahlt 
6 Monate, Am 24. SOftober 
1926, aljo vor genau 22 Sahren 
wurde das gegenwärtige Schulhaus 
eingeweiht. Diejelben Lehrer, die 
vor 30 Sahren die Bibelfchule in 
Didangrow, Krim, anfıngen, hatten 
bier in Kanada wieder die Arbeit 
aufgenommen: J. Wiens, A. H. Un» 
ruh, ©. Reimer, und Lehrer Wiens 
brachte auf diefem Feſte etliches aus 
jeinen Erinnerungen. 

— Der Dampfer „Beaberbrae“ 
verlieg am -18. Dftober Bremer- 
haven und jollte am 27. Dftober in 
Quebec landen mit 785. Bolf3deut- 
ihensund etlihen Mennoniten: _ 

Frau Eliſabeth M. Sanzen mit 
2. Rindern. Sie fahren zu B. H. 





Thießen, R. R. 1, Sardis, B. ©. 


Louiſe Dyck zu J. Epp, N. 
Kildonan, 1243 Henderſon High— 
way, und David Dock, Niverville, 
Man. 

Rornelien, Hulda, Inge und Ro- 
ja — Helen Sorneljen, 604 Simcoe 
St., Winnipeg. — Te 

Sohann Kunkel, Frau umd drei 
Kinder — Frau 3. P. Dörkien, 
610 William Ave., Winntpeg. 

Mdolf Flatt, Frau und Mind — 
zu Bhilipp Flatt, 130 Cobourg: 
Ave., Winnipeg. 

Ronftantin Schwarzmann mit 2 
Kindern — zu B. Wall, Sanford, 
Man. 

Frl. Elijabeth Sanzen — Nm. 
Sanzen, Duck Lafe, Sask. 

Katharina Granſon — C. Dyd, 
Succeß, Sagt. 

Käthe Wieler — 9. Neufeld 
Bor 8, Granum, Alta. 





inde di | it, Euch für drei Wogen die Kolonie Menno, Zernheim und ten Erfi tom i x 

d der Gemeinde dienen Gelegenhei die Kolonie Menno, Ser ten Erfinder der Atombombe finden (Information von H. A.Warken— 

DE Set und der E ee —— — nn = a5 ne nn — Sr — tin, — er ——— 
— { forgt die ‚bi ; immt find, Tiegen jhon 2 ur eheimpoliziiten, die ihnen — Die jährliche Jugendarbeiter- 

en Mittagsmahl I Gemeinichaft, den Gedankenaustauſch auf Kilometer 145. Wir haben je- Has Leben jchwer mahen. Man legt Konferenz der M. B. Gemeinde in 


Sm Namen der Gemeinde, 


3. H. Zriejen. 





Einladuna. 


Der Unterſtützungsverein der M. 
8. Hochſchule, Winnipeg, ladet zur 
monatlihen Berjammlung, 8 Uhr 
abends am Montag, den 1. Novem- 
ber in der Schule ein. Es wird aud) 
ein Film gezeigt werden. Alle Mütter 
der Schüler und Freundinnen der 
Schule werden erwartet. 

Die Vereinzleitung. 





mit Mitarbeitern zu genießen und 
neue Anregungen für den jo verant- 
wortlihen Dienit zu erhalten. 
Diefe Einladung ergeht, an alle 
Diener am Wort u. an diejenigen, die 
in den Gemeinden als Mitarbeiter be- 
stimmt morden find, und zwar ohne 
Unterſchied der Gemeindezugehörig* 
feit. er 
Bitte, Eure Anmeldungen ſofort 
an die Leitung des College einzuſen⸗ 
Sen. Sobald wir 10 Applikanten für 
den Kurſus haben, werden wir den- 
ſelben durchführen. Sollten es we— 
niger als 10 fein, werden wir den 


doch bis dahin Feine Fuhrwerke fin- 
den können, die Sachen abzuholen. 

(Sn Friesland find die Kleider 
bereit3 verteilt. — Red.) 

Es iſt in den 6 Monaten, die wir 
bier jind; noch fein durchdringender 
Regen gefallen, jo daß bis jekt noch 
feiner pflügen und pflanzen konnte. 
Auch ift die Weide ganz troden. Das 
Zugvieh nährt ſich wohl nod bon 
der Weide, ift aber nicht Itarf ge- 
nug, Laſten zu ziehen. Es find aud) 
in den Iesten zwei Monaten jehr viel 
Sanditürme geweſen. Dank diejer 
Dürre hat man bier diefes Jahr 


diejer Sache wohl auch eine zu große 
Bedeutung bei, oder man über— 
treibt es vielleicht, wenm man be- 
richtet, daß man eine, Atomic Su- 
perbomb“ fabriziert, die wohl tau* 
jendmal zeritörender wirft, als die 
jetigen „PBlutonium Bomb3“ und 
von dem ſchweren Hydrogen herge- 
iteflt wird. Wenn diejes auch über 
unjeren Horizont geht, jo bewegt 
ſich noch alles in des Höchſten Bahn, 
und das bleibt unjer Troft! 

Die engliihe Königsfamilie hat 
ja auch eine bejtimmte Million zu 
verrichten. Sie war jeinerzeit in 


Manitoba joll am 27. und 28. No» 
vember in Morden ftattfinden. 

— Die Altmennoniten haben in 
Argentinien eine Miffionsbibelichule. 
Unter den 5 Mbjolvdenten war auch 
Martin Dürfen aus Paraguay, def 


‚dorthin zurüdgeht in die Sndianer- 


million. — 
— Dietrih R. Wiebe, 50, Bur— 
walde, Manitoba, jtarb am 19. Of— 


tober auf dem Wege zum Winkler 
Es hinterbleiben die 


Krankenhaus. 

Frau, 5 Kinder, 7 Brüder, 4 Schwe— 

ſtern und ſeine Eltern. 
— Gerh. Enns, 83, Niverville, 


e Kuͤrſus einitellen und Euch darüber auch fein Gemüje. Kanada und kürzlich in Afrikg. Man., wurde Sonnabend, den 16. 5 
h Prediaerkurius in Kenntnis jeßen. a (Zaut Tester Nachricht haben Ge Man beabjichtigt dine ähnliche groß- Dftober, von der Niverbille M. 8. x 
Die College Leitung. ſchwiſter C. Dezehr ſich jest dom } 













3. Evangelifation. 


5. Paulus als 


» & 
LEN 
—2 


vom 8. bis zum 26. November 1948 
im Mennon. Brüder Bibel College, 


eine kurze Notiz in diefem Blatte In 
voriger Wode. Die folgenden Ge— 
genitände follen in diefem Jahre ge 
boten werden: 


74. Die neuteſtamentliche Prophetie. 


4 Stunden in der Woche. 
2. Die Paſtoralbriefe, 2. Tim. Brief. 
4 Stunden in, der Woche. 


' 3 Stunden in der Woche. 
4. Der Prediger in der Gemeinde 


—* und die Aeußere Miſſion. 


3 Stunden in der Woche. 
Seelſorger. * 
ae. in der Woche. 
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tigen. ‚Gemeindeleiter Br. Gerhard 


Potl onsbote möchte Bitte Topieren.) 
asbote möchte Bi 


Bekanntmachung .· 

An alle mennonitifChen Gemeinden 

in Alberta. —— * 
ir bringen hiermit zur allgen 

— ee, daß die jährliche 


Verſammlung der Vertreter aller 


mennonitiſchen ‚Gemeinden von U 


berta am 16. und. 17. November 
iefeg Jahres, beginnend? um 
ie morgens, in der M. 6. BL 
zu Rofemarh T inden ſoll. Wir 
laden die Vertreter der Gemeinden 
(auf je 15 Glieder einen) und ſon⸗ 
ae Intereſſenten mennonitiſcher 
Iifstätigfeit berzlid ein, an Ö 
ammlung teils 


— ——— 


er. e 
unehmen. Neben ‚ terin, 34 Knaben und Mädchen u. a. 


Chaco nah Oſt-Paraguay begeben, 
3. b. Aſuncion, Friesland, Volen— 





emiarieren. 

Bekanntlich; waren auf dem Schif- 
fe „Volendam“, das Bremerhaben, 
Deutichland, am 7. Dftober verließ, 
außer den 1578 Mennoniten auch 
115 SHutteriiche, die zu ihren Brü— 
dern in Paraguay fahren. €3 find 
43 Männer, 43 Frauen, 15 Knaben, 
11 Mädchen und 3 feine Minder. 


Von ihnen iind 11 Bauern, 13 


Farmarbeiter, 23 Hausfrauen, 1 
Ingenieur, 1 Cehmifer, 1 Biologe, 
1 Rod, 1 Chauffeur, 1 praftijcher 
Arzt, 1 Buchführer, 1 Xehrer, 1 
Mebger, 3 Monteure, 1 Zandmeffer, 
1 Maihinift, 2 Mechaniker, 4 Bau- 
meiiter, 2 Veterinäre, 1 Hebamme, 
1 Pferdezüchter, 4 Krankenſchwe⸗ 
ſtern, 1 Färber, 2 Schmiede, 1 Nah: 
\ 


* ich 








zB: 5 — 5* 


artige Reiſe des Königspaares nach 
Auſtralien, wo man bereits koſt— 
ſpielige Vorbereitungen trifft, nach 


und der Königin mit der Prinzeſſin 


Margaret Roſe. 94 andere und 


ähnliche Autos werden die Begleit— 


geſellſchaft transportieren! Was für 
ein Luxus zu einer Zeit, wo Millio— 
nen darben und hungern und ange— 
ſichts der gegenwärtigen Weltkriſe! 
Wer weiß, bald ſchreit man auch 
bier: „Rreuzige, kreuzige!“ 

Sn 1917, al3 die ruffiihe Revo— 
lution ausbrach, foll in Rußland un- 
ter etwa 2927 Ruffen ein Kommu— 
nift getvefen fein. Heute findet man 
fo viele Weltbegfücder in Amerika, 


einen für jede 1814, jo behauptet 


man. Ich hoffe und wünſche, je 
mand würde diejes Land ertetten 
bon denen, die fo beitrebt find, diefe 
Welt fo zu erlöfen, Furcht ergreift 
ſchon die verſchiedenen Regierungen: 


PER } 


Gortſetzung auf Seite 4-1) : 


Kirche aus zu Grabe getragen. 
— Ein Seim für Geiltesfrante 


| 

| ' ‚Bil ‚it vom M. C. C. für den Oſten in 

77 Kelvin St., Winnipeg, Man. Sur Kenntnisnahme dam. — Red.) = neueitem Stile: Eine erſtklaſſige Li- USA. unter dem Namen N toot h 

2. Wiederum, wie auch im ee, & den Angelegenheiten der M. moufine im Werte von etwa 25,000 Lane Farm“ erworben und einge- 
Säuljahre, planen wir einen ; = Inde zu Koam Late, Sast., — ch Brüder mit allen erdenklichen, nie dagewe- richtet worden und foll am 30. Ok— t 

digerkurſus zu geben. Darüber fam HS Ge si an den gegenmär- 5 eriſ e Bru ſenen Komfort, wartet des Königs tober eingeweiht werden. Die An— 


ſtalt liegt 8 Meilen von Hagers— 
town, Md., bei dem Städtchen Lei— 
terburg. (Die Mittel dazu kommen 
bon dem Diftrikt.) / 


94 


— 30 Familien aus der Klein— | 


gemeinde zogen im Auguſt von Ma- 
nitoba nach Mexiko und haben un- 
gefähr 90 Meilen norden von Cuah- 


temad) ein großes Stüd Land über 
nommen. Sie machen es mit gang 
modernen Mafchinen urbar, find aber 
50—60 Meilen von der Eifenbahfn 

t 1 


entfernt. 


— Someit uns bekannt ift, find 
. Mifften 


‚die Miffionare der M. B 
im Staate Hyderabad, Indien, wie- 
der alle auf ihren Arbeitspläßen und 
boffen, ungeitört ihre Tätigfeit for 
zuſetzen. 





Gortſetzung auf Seite — 
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— Uinfere Leute, die im Sommer 
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50 Jahre Miſſion in Indien 
von der Mennoniten Brüderaemeinde in W. A. 


ä In diejem Sabre, wo wir als Mennoniten Brüder Gemeinde von 
Nordamerika das 50jährige Jubiläum unjerer Mifjion in Indien feiern, 
rühmen wir Gottes gnädige Führungen und danken ihm für alle Segnun- 
gen, die er uns in dieſem Werfe hat laſſen zujtrömen. Mit dem Propheten 
yerenma rufen wir dem Seren zu: „Dein Troſt iſt groß.“ Wie Samuel einit, 
jo jtellen wir ein Eben-Ezer auf und jagen: „Bis hieher hat ung der Herr 
geholfen.“ = 
Uns perjönlich ihenfte der Herr die Gnade, an diejem berrlihen Werfe 
einen Anteil zu haben und drei Termine auf dem Felde zu arbeiten. Wir 
fühlen uns daher gedrungen, bei diejem wichtigen Wendepunfte unfer 
geugnis zu geben und unfere Dankbarkeit Fundzutun. 
Bei jo einer Gelegenheit erwägt man die Bedeutung diejer Miſſion für 
unjere Stonferenz. ES war am 31. Oftober und am 1. November 1898, al3 
zu Winkler, Manitoba, die Bundeskonferenz tagte und beſchloß, in Indien 
ein Miſſionsfeld zu eröffnen. Mit tiefbewegten Gefühlen und feſter Zu⸗ 
verſicht zum Herrn einigte man ſich auf dieſen Schritt. Dann vereinigte man 
ſich zum ernſtlichen Gebet, wo man unter Tränen den Seren um feine 
Leitung und um jeinen Segen anflehte. h 

Im Rücbli auf dieje fünfzig Sabre erkennen wir, wie der Herr uns 
als Konferenz in jeinem Dienjte gebraucht und reichlich gejegnet hat. Es 
iſt wohl faum ein Zweig gemeinjamer Arbeit, der unjere Ronferenz jo enge 
verbunden hat, wie unjere Heidenmiffion. Für dieſes Werk der Verbreitung 
des Evangeliums unter den Heiden haben die Glieder unjerer Gemeinden 
mehr Intereſſe gezeigt und haben dafür mit mehr Freudigfeit und reich— 
licher gegeben, als für irgend einen anderen. Wir fönnen wohl auch fein 
Konferenz - Beitreben nennen, für welches man jo viel und ſo ernſtlich 
im Dienjte der Fürbitte gerungen hat, wie für unjere Aeußere Mifiion. 

Wo wir nun an diejen Zeitpunkt gefommen find, erinnern wir ung an die 
Brüder, die der. Herr in bejonderer Weife gebraucht hat, um daS Intereſſe 
für Miſſion zu wecken und rege zu halten, und um das Werk im Segen zu 
leiten. Sie haben viele Sahre dem Seren treu gedient und find nun jelig 
bei ihm. Da jind zu nennen die Brüder: Abr. Schellenberg, Heinrich Voth, 
3. 3. Harms, oh. Foth, Cornelius Wedel, Soh. 3. Regier, David Did, 
M. M. Suft, 9. W. Lohrenz, D. D. Ediger, Peter Negier, 3. W. Wiens 
und andere. Viele von uns haben jie gefannt und geliebt und ihre auf- 
opfernde Dienjte gejchägt. Sie ruhen nun; das Milfionswerf aber, mit 
welchem jie im Herrn verbunden waren, geht im Segen voran. 

Weiter denken wir an die vielen Brüder und Schweitern, die jo treulich 

- an dieſem Werfe mitgeholfen haben. Wie oft haben jie in Gebetitunden, oder im 
Kreife der Familie, oder im verjchloffenen Kämmerlein diefe Miffion für- 
bittend vor den Herrn gebraht! Manches Mal haben fie durch ein ermuti- 

gendes Wort oder dur einen teilnehmenden Brief einen Mifjionsarbeiter 

erquickt. Viele von ihnen haben das Gut, das Gott ihnen anvertraute, ifm 
wieder geiveiht, und haben auf die Mahnung de3 Heiligen Geiftes bon den. 
jelben für die Heidenmiffion gegeben. Sn manch einer Familie hat 
ein Sohn oder eine Tochter des Herrn Ruf in dieſe Arbeit vernommen und 
e3 den Eltern mitgeteilt. Dann galt es ein Opfer, das köſtlicher ijt als 
Geld und, Gut, dem Herrn auf den Altar zu Iegen. Ein Muge bon 
oben hat alles gejehen. Das Ohr des Höchiten hat alles vernommen. Köſt— 
lihe Fäden von reinem Golde jind ins Miffionswerf unferer Brüder— 
gemeinde hineingemoben. Sie werden einjt glänzen am glorreichen Muf- 
erjtehungSmorgen, wo der Herr die Seinen belohnt. 

Im Blick auf den geichichtlichen Gang unſerer M. B. Miffion in 
Sndien denfen wir an die Miffionare und ihre Dienfte. Sobald die Ron- 
ferenz bereit war, auf des Herrn Geheik die Miffisn anzufangen, hatte 
der Herr in Geihw. N. N. Siebert, Schw. Eliſabeth Neufeld, und Anna 
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Mennonitiſche Rundſchau 





Gottes Saat. 
Ron Lie. theol. Theophil Spörri. 


Ron 
„Der Same geht auf und 
wädjit, ohne daß er — der 
Menſch — es weiß.” 

Marfus 4, 27. 

Im lauten Lärm und Getriebe 
der Zeit geht ung leicht der Bli auf 
das rechte Unterjcheidungspermögen 
dafür verloren, was wahrhaft groß 
jei und was klein, was vergänglid) 
it ımd mas bleibt, was ein Recht 
bat, für unfer Denfen und Wollen 
bejtimmend zu werden, und was 
defſſen nicht wert iſt. Naturgemäß 
wird unſere Aufmerkſamkeit bor 
allem in Anſpruch genommen, wenn 
in der Welt um und ber gewaltige 
Ereigniſſe und Ummälzimgen jtatt- 
finden, erit recht, wenn unjer eigenes 
Dajein empfindlich mitbetroffen und 
erfchüttert wird. Aber beinahe blind 
iind wir oft für das Allergrößte und 
MWichtigite, was vor jich geht: Got— 
tes Wirken durch die jchöpferiiche 
Kraft feines heiligen Wortes! So 
war es zu Seju Zeiten, und jo ilt es 
noch heute. 

Göttlich große Dinge gejchahen da— 
mals, al3 Chriftus lehrte und heilte 
im jüdiſchen Lande. Sejus hat die 
Menſchen felig gepriejen, die das 
miterleben durften, die Mugen, die 
jahen, die Ohren, die hörten, die 
Herzen, die dernahmen, was Gott 
zum Heil der Menſchen tat. Mber 
die Mllermetiten hatten dafiir feinen 
Sinn, fein Verſtändnis, die einen 
in falter Verſchloſſenheit de3 Her— 
zens, die anderen, die große Menge, 
troß anfänglicher Begeijterung. Faſt 
alle blieben unachtſam und jtumpf, 
die jonjt in den -meltlichen Handeln 
Rlugen und Gewitigten nidt am 
iwenigiten, und Gottes große Stunde 
aing an ihnen vorüber, ohne daß 
fie ihre unerhörte Gelegenheit wahr- 
nahmen. 

Mit der Ausſaat von Weizen ver- 
gleicht Jeſus in unjerem Textwort 
das Wirken Gottes in jenen Tagen, 
de h. jeine eigene Sendung und Auf— 
gabe, jein eigenes bedeutjanes Tun. 
Sparjam und zurücdhaltend mit der 
Difenbarung von Gottes Wunder- 
macht, wenn jeine en nur 
Aufjehen erregten, aber nicht Glau— 
ben mecten, fleidete er jein Wirfen 


‚boriviegend in die ſchlichte Form 
der Verfündigung des Wortes und 


zog Sich auch da mehr und mehr auf 
die Belehrung feiner Sünger im en- 
geren Kreiſe zurüd. So glich er 
einem Landwirt, der fern von allem 
feitlichen Gepränge und allem in die 
Augen jtehenden, jenjationellen Trei- 
ben, ohne viel Mufhebens auf den 
Acker geht, um zur jaen. So beitand 
die Tätigkeit Jeſu während feines 
irdiihen Wirfens vornehmlich darin, 
dab er das Wort vom Pater, den 


erniten Ruf zur Umkehr und die 


frohe Botſchaft von Gottes verzei— 


Sudermann Arbeiter, die willig und bereit waren. Dieje durften im Namen „bender Liebe, wie edlen Samen aus— 


de3 Herten in Indien des Herrn Panier aufitellen. Andere folgten, jo daß 
im ganzen 44 Miffionsarbeiter auf diefem Felde gearbeitet haben. Einigen 
‚ war es nur furze Zeit bergönnt \zu wirken; andere dagegen haben viele 
Jahre der jegensreichen Wirffamfeit zu verzeichnen. Ein jeder von ihnen 
hat feinen Beitrag für diejeg Werk gebradt. 
2 Es iſt unjer Vorrecht gewejen, alle Miſſionsgeſchwiſter fennen zu Ier- 
nen und mit fait allen haben wir auf dem Felde in Gemeinjchaft arbeiten 
dürfen. Viele Erinnerungen bon jeligen Stunden, wie auch ſchweren Prü— 
fungen, iwerden daher bei uns wachgerufen. _ l 
Mean denft an die Gemeinjhaft auf den Miffionsfitungen, wo alle 
Geſchwiſter zuſammenkamen, ſich an Gottes Wort erbauten, dann über die 
geſamte Arbeit berieten und dieſelbe gemeinſam vor den Herrn brachten. 
SDefters durften wir im kleinern Kreiſe mit einigen jelige Gemeinſchaft 
pflegen, oder eine wichtige Arbeit vereint tun. r i 
Den weit größeren Teil jeiner Beit berlebt ein Miffionar jedoch auf 
feiner Station, getrennt von jeinen Mit-Miffionaren. Seine Arbeit iſt 
meiſtens der Art, daß er jie ohne ihre Mithilfe tun muß. Da wird ihm das 
Miffionsheim Doch jo wertvoll und die bverjchiedenen Erfahrungen in dem- - 
2 'elben bieten jo manche liebliche Erinnerungspunfte fürs jpätere Leben. 
mit dem S$errn fo mandes Sehlende und 


Sier erjeßt die Gemeinſchaft 


verſüßt die Einjamfeit. —— Er — 
Das Wiſſionsleben bringt nicht nur „erfreuliche ‚Erfahrungen und 
herrliche Siege, fondern enthält auch harte Kämpfe, große Widerwärtig- 
feiten, bittere Täuſchungen und ſchwere Leiden; Mande von uns find 
auf ſchwere Krankenlager gelegt worden und haben dabei des Herrn Hilfe 
in bejondeter Weife erfahren. Mehrere Geichtwifterpaare haben am Grabe 
Ihrer Lieblinge gejtanden und mit tränenfeuchtem Blicke gefragt: „Herr, 
— m?“ Acht Miſſonsarbeiter haben bereits das Todestal durchkreuzt 
ee: 


‚den Trennungsichmerz tief empfunden. Wie die Tage gefommen find, 
er Herr auch immer Gnade und Kraft verliehen und feine Boten 
1 % ılten. Könnten dieje 44 Boten des Herrn heute vor uns jtehen 
Zeugnis geben, fo würden, fie wohl alle jagen: „Es veut mich, 

id, mein Se 























en 
Leben auf / des Herrn Altar gelegt habe für Indien.” 
überbliden wir die Entwidfung —— ng der Miſſion, 
‚auf dem Felde jehen. — ür uns als WB 
Feld unter den Mio z im Gyderabad Staate. Hier ſollte, 


d 
er Kraft, ſondern durch feinen Geift“ 
en Un mal er nenn ae 


ein Werk zu 
e Mitarbeiter 





5 | 


find nun jelig beim Seren. Einige von uns haben ſie abſcheiden jehen : 





ſtreute und in die Herzen jeiner Zu- 
börer jenfte. „E3 ging ein Sämann 
aus zu ſäen“, fo zeichnete er jein 
eigenes Bild. Und „wer Ohren hat, 
au hören, der höre!” war feine drin- 
gende Mufforderung. Wer - hätte 
auch da nicht hören mögen, wenn er 
redete — jo wie niemand je aeredet 
hat! Und wer hätte da nicht auf- 
merfen jollen, um was e3 aing, und 
zugreifen und nehmen mit Dank 
und Freuden, was Gottes Güte je- 
dem jo herzfih anbot? Wer würde 
ih nicht gerne rufen Taffen, wenn, 


‚zu beeinträchtigen. 


Nittwoch, den 27. September, k Ä 


nn —— 


Jeſus jo freundlich) einlud: „Komm, 
Senn es ijt alles bereit! 

Aber Chriſtus mußte Die Erjah- 
rung machen, daß ausgerechnet in 
Israel, dem erwählten Volk der Dr 
fenbarung, fait niemand im Ernit 
auf jeine Botſchaft hören wollte. 
Man wünſchte von ihm allerlei Hil- 
fe in Not, aber bon ehrlichen Wil- 
fen zur Wahrheit, bon Einſicht in 
die eigene Gottferne und Lieblojig- 
feit gegen den Nädjiten, bon Bereit- 
ihaft zur Menderung des Sinne: 
war feine Nede. Man wehrte ſich 
gegen jede beſſere Erkenntnis, man 
wollte bleiben, was man war, man 
hatte es nicht nötig, anders zu 
werden, jo wie Gott den Menſchen 
haben will. So ſtieß Jeſus auf 
taube Ohren, unempfängliche Her- 
zen, verſchloſſene Häuſer. Sein 
Wort, die gute Saat, war vielfach 
zur Fruchtlofigkeit verurteilt, weil 
der Ackerboden, wie er im Gleichnis 
vom Säemann klagt, hart getreten, 
felfig oder mit Dornengeitrüpp 
durchwachfen war. Sit es nicht noch 
heute jo mit dem Schickſal des 
Wortes Gottes in diejer Welt? Es 
wird ſcheinbar vergeblich ausgeitreut, 
08 findet mehr Ablehnung, ſtößt auf 
mehr Gleichgültigkeit als auf Emp- 
fänglichfeit; alles andere erjcheint 
den Menſchen wichtiger, als "was 
Gott ung durch jeine Boten alter 
und neuer Zeit zur jagen hat. Wie— 
viel jchmerzliche Enttäuſchung iſt noch 
immer mit der Ausſaat des Wortes 
verbunden, wieviel anhaltende Be— 
mühung, es diefem oder jenem Men- 
ichen nahezubringen, bleibt ohne 
jeden fichtlichen Erfolg! Es iſt noch 
immer ein „mit Tränen jaen”. Wie 
mancher Seeljorger, der um berjtod- 
te Serzen ringt, wie manche betende 
Mutter wüßte davon zu erzählen. 


Und doch Jeſus iſt weit dabon 
entfernt, ih m Hoffnungsloſigkeit 
zu berzehren. eine Enttäuſchung 
vermag ſeinen Willen zum Dienſt 
Es gibt Saat, 
die aufgeht und Frucht bringt, wert— 
volle Frucht und reichen Ertrag, 
dreißid-, Techztg-, hundertfältig. Und 
der Säende braucht jih darum nicht 
zu jorgen und zu quälen. Seine 
Pflicht bejteht einzig und allein dar- 
in, daß er guten Samen ausjät; 
was dann gejchieht, jteht außer ſei— 
ner Macht und Verantivortlichkeit. 
Er fann weder über den Sonnen- 
ichein, noch itber den nötigen Regen 
verfügen. Und e3 wäre auch eine 
Torheit, täglich nachforſchen zu wol— 
len, wa$ nun unter der fchüßenden 
Dede des Aderbodens vor fich geht, 
ob und wie nun jedes einzelne Wei- 
zenkörnlein erjtirht und wie es keimt 


‚und aufgeht und zur Pflanze wird. 


Es geht alles von jelber feinen na- 
türfichen Gang, nach der Kraft, die 
der Schöpfer in den Samen und in 
die Erde gelegt, hat, nach feinen wei— 
jen Geſetzen, die er für das Wachs— 
tum der Saat verordnet hat. “Was 
wiirde es nützen, wenn der Menfch 
mit plumpen Händen nachhelfen ır. 
das Wachstum mit feiner Ungeduld 
bejchleunigen twollte? Kein 


ohne jein eifriges und heftiges Zu—⸗ 
tun. Bon jelbit bringt die Erde 
dus dem Samen den Salm hervor, 
dann die Nehren, dann den vollen: 
Weizen in den Mehren. In ‚aller 
Ruhe geht das Wachſen und Reifen 
vor ſich, von Stufe zu Stufe, ohne 
Lärm und Haſt. Wenn dann die 


Arbeit und Ringen es aber gekoſtet hat, wiſſen die, 
nieend iſt unſere 
Sieg zu Sieg geführt. 
Stillſtand 
Widerſtand, Weltkriege, Hungersnot, Peſtilenz, 


am engſten verbunden waren. 
gedrungen. Der Herr hat von 
zeichnet keinen Rücktritt, keinen 


änderung und Krieg im Lande — 
aufhalten. Dem Herrn die Ehre! 


unter den Geretteten die G 
bauen. 
dung der erſten M. B. Lokalgemein 


















In den bier Hoſpitälern erlangen viele 


d emeinde Jeſu Chrifti zu arü 
Der Herr hat über Bitten und Verftehen N der 








melche mit dieſem Werfe 
Million in Indien voran- 
ieg Die Miſſion ver— 
in ihrer 50jährigen Geſchichte. 
Depreſſion, Regierungsver⸗ 


all diefes Surfte nicht des Herrn Merk 


© bom großen Seelenarzt. 
dem Seren Seelen 3 






Brauführen und 
ven und aufzu- 
Grün- 








e unter den Telugus in Indien, am 














auer. 
denkt daran; er weiß: es wird ſchon 
werden, was werden kann und darf, 





Zeit der Ernte fommt, iſt 

ihon auf dem Plan, ent Sat 
ihn dann erjt rufen und auf i 
jam maden müfjen. per Ni 
dejjen möchte e3 einem unbernen 
digen Beobachter beinahe Ihe 
der Mann, für den doch fo diel nen, 
der Ernte abhängt, kümmere 
auch gar zu wenig um dag Gede 
der Saat. Sorglos, faft gleih 
tig, gebt er ſeiner Hantierung 
und läßt jich fein einziges Mal y 
die Frage, od die Sant auf Ri 
Jahr aufgehen werde, in jeinem m 
junden‘ Schlafe jtören. Gr ee 
die Scchlichleit des Menicen If 
Bertrauen hat. "oe 


Mit diejer Schilderung 
Jeſus einen Schlüffel in die San 
zum Verſtändnis jeiner, den Sn 
gern wohl ſchwer begreiflichen Sal 
tung. Sie wiſſen ja von jeinem Re 
langen, den Menſchen Heil zu bein, 
gen, von der Xajt der Verankiugr, 
tung, die auf feiner Seele Tiegt * 
ſeinem unermüdlichen Hrbeitsgran 
und bon jeiner Bemühung, Mitar. 
beiter zu gewinnen und heranzubil 
den. Und ſie haben etwas an en 
beobachtet von dem inneren Weh 
das fein Volk ihm bereitet, indene 
ih jenem Wort und feiner Lehe 
jo hartnädig und kindiſch verſchließ 
Dennoch bleibt ein tiefer Friede über 
jeinem ganzen Weſen. Er verſucht 
nicht, mit ungeduldigem Eifer un) 
nerböjer. Yajt die Wirkung jeing 
Wortes zu befchleunigen und einen 
deutlicheren, raſcheren Erfolg zu er. 
zwingen. Es fällt ihm nicht ein 
aufdringlic und fanatifch über die 
Menjchen bergufallen und fie rel 
giös zu bearbeiten. Damit mürde 
er ja doch nicht erreichen, wonach 
ihm verlangt, daß die Menſchen zu 
ſtiller Beſinnung kommen vor Got 
und aus freiem Willen heimkehren 
zum Vater. An Deutlichkeit Takt 
es jeine Botſchaft nicht fehlen; ter 
ihn hört, it klar dor die Enticei- 
dung geftellt, die das Gericht der 
Ewigkeit hat. Aber mit Fleingläubi- 
gen Sorgen und Machenihaften 
bilft er dem Gottesmwort, dag er 
verfündigt, nicht nad. Diejes Wort 
trägt in ſich die Kraft des einigen 
Lebens; es bringt feine Fruch, 
wann, wo und wie der Vater till, 
Leer und ohne Wirkung kommt e 
nie surüd. Gott jelber wacht über 

‚einer Saat; er vergißt und ber- 


ihen 


9 


gibt ung 





nachläſſigt fie nicht. Niemals ver 


liert Jeſus den Mut, nie lähmen ihn 
unjinnige Mindermwertigkeitsgefühle, 
sm Vertrauen auf den Water, der 
ihn gefandt hat und fein Werk durch 
ihn tut, vollbringt er feinen Dienit, 
und in demielben unerſchütterlichen 
Vertrauen geht er in den Tod. Mas 
läßt er zurück? Gin Meines Häuf- 
fein don noch rechte unzuberläffigen 
Jüngern, die feine Zeugen fein und 
jein Wort mweitertragen follen. Mas 
in Gethjemane und auf Golgatha 
geſchieht, iſt Jeſu letzte Tränenfaat. 
An Pfingſten erſteht die erſte Freu— 
denernte. 


Unaufhaltſam geht das Wort Je 
jun und der Apoſtel durch die Welt 
und dur den Wechſel der Zeiten. 
Wie eine wunderbare Saat, die im- 
mer neu erſtirbt, auffeimt, auf 
iproßt, Frucht bringt umd fich ſelber 
wieder ausfat ohne Ende, Ueberall 
‚ und immer wieder ſtößt man auf 

ihre Spuren. Auch wo man fie 


ausreuten wollte, ift fie immer wie 


der da. Nicht Menjchen geben ihr 
die unbergängliche Kraft und Frucht 
barkeit. Und feine Menſchengewalt 
vermag den Lauf und die ftille, ſtar— 
= Wirkung diefes Wortes aufzuhal 
en. 
Ketten gelegt und am der Arbeit 
unter den Heiden gehindert it, t 
weiß es doch und ift froh: „Gottes 
Wort ift nicht gebunden.“ Auch 


wenn er fein Saupt auf den lot 


a 


Much wenn der. Mpoftel in 
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willen, iſt er getroſt, weil treue ae) ß 
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27. März 1904, ift fein Jahr verfloffen, wo nicht auf jeder uam a am das 
der Gemeinde zugetan worden br < — — zn 
i 5 Selamtfeibes an 12,000 Glieder. Sehr erfreulich iſt en 
| > ee de engebornen Befmiier cher Tr Dt ren) Kur 
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Mittwoch, den 







Der Jünger Jeſu, der auf ſeinen 
errn ſchaut, verliert darum nie den 
Mut, auch wenn ſein Zeugnis nur 
"wenig Erfolg zu haben ſcheint, aud) 
wenn jein Dienjt ein Säen mit Trä- 
nen ift. Er üt niet dafür verant— 
wortlic, was aus der Saat erwädjit; 
or ftirbt vielleicht darüber hin, bevor 
jie ergrünt. Gottes Wort ift nicht 
an ung gebunden, es iſt und bleibt 
jeine Saat. Aber einmal wird mit 
der Ernte def Tag der großen 
Veberraihungen fommen. Und Gott 
wird aud die Tränen jeiner Ge- 
treuen, die da meinten, vergeblich 
gearbeitet und gelitten zu haben, ab- 
wilden von ihren Mugen. 


„Gottes Kinder ſäen zwar 
traurig und mit Tränen, 
aber endlich kommt das Jahr, 
wonach jie ſich jehnen. 

Denn es fommt die Erntezeit, 
Ja jie Garben machen, 

Ja wird all ihr Sram und Leid 
lauter Freud’ und "Tacden.” 


Wir danken! 
(Im Namen der 8. F. K., Fries- 
fand, Paraguay.) 


„Wer Dank opfert, der preijet 
mic, und das ijt der Weg, daß ich 
ihm zeige das Heil Gottes“, jagt 
der Pſalmiſt Ajaph in Pſalm 50, 
93, Und der Urſachen zum Dan- 
fen gibt e8, ach, jo viele! 

Auch Friesland Hat in degter Zeit 
immer wieder erfahren, daß der alte 
Gott lebt und unjer in unwandelba— 
rer Treue gedenkt. Nach der Ab— 
wanderung von Sernheim, im Auguft 
1937, mußte Friesland aufs neue 
den Kampf mit dem Urwald auf- 

- nehmen und hat, ganz auf jich jelbit 
angewiejen, ohne jeglihe Mithilfe, 
einen ehrlihen Kampf ausgefod- 
ten. Was hier in 10 Sahren troß 
aller Armut und der unzähligen 
Blagen aufgebaut werden FTonnte, 
hat die wiederholte Anerkennung 
unferer hohen Regierung und die 
Bewunderung -aller ausländijchen 
Beſucher hervorgerufen. Und doch 
ſchien e3 bei den immer jich wieder— 
holenden Rückſchlägen durch Heu- 
ihreden, Raupen, Dürren, zu naben 
Sahren ujm., als ob Friesland nie 
auf einen grünen Zweig fommen 
könnte. Unjere Erijtenz iſt auch heute 
noch in Frage geitellt, denn wir le— 

ben eben in dem Land der unbe- 
grenzten Möglichkeiten. Immer 

. mehr mußten wir erfennen lernen, 
dab wir aus eigener Kraft gar 
nichts vermögen und volfjtändig auf 
die Gnade unjeres Vaters im Him- 
mel angewiejen jind. Wenn bei- 
ipielsweife eine Ernte vernichtet 
wurde, dann war es Ihm oft ein 
Kleines, ung in der zweiten fo viel 
zu geben, daß wir doch unſer Durch⸗ 

‚  fommen hatten. Das jtimmte uns 
zu Zob und Dank und ließ uns im— 
mer wieder den Weg zu der alles 
zurehtbringenden und  heilenden 
Sottes-Gnade finden. Die Miß— 
heiligfeiten, die bei der Abmande- 
rung bon Fernheim 1937 zwiſchen 


den Zurückbleibenden und Abwan⸗ 


dernden entitanden, konnten -teils 
durch mündliche Ausſprachen, teil 
auf ſchriftlichem Wege bald beſeitigt 
werden. Schwerer war es, das 
Wohlwollen des M. C. C. zu gemin- 
nen, das mit unſerer Abwanderung 
nicht einverſtanden war. Ganz rid- 
tig hat einer unjerer Bauern aus 
Friesland in der „Rundſchau“ Nr. 
27 von 1948 e8 ausgeiproden, daB, 
wenn die Erweiterung der Fern⸗ 
beim - Kolonie im Chaco möglich 
geweſen wäre, dann mären wohl die 
meiſten Friesländer dort geblieben, 
mas fr die Entwicklung der gan— 
zen Kolonie zweifellos von großem 
Vorteil geweſen wäre. 
Im Laufe der Jahre konnte num 
manches Hlargeftellt twerden. Neue 
9 Beziehungen bon Dft- nach Weit: 
Paraguay, von Friesland nah U. 
S. A. und Kanada zu Freunden, 
Verwandten und Be = 
auch zum M. C. €. konnten auf 
= —— werden. Biel Ziebe, 
Freundlichkeit ı. Wohlwollen durf- 
tert wir erfahren, nicht zuleßt auch 
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zum Teoß, den harten Kampf ums 



















‚im fejten Go 


und i Gottvertrau- 
jede Situn ee 


M.-C. EC. Das gab uns Mut, 
‚Kraft, alle Widerwärtigkeiten 


tägliche Brot immer wieder aufzu⸗ 


September, 1948 


— Rückſicht gehandelt hat, ſo 
ne —— — — Bei⸗ 
und und gute Ernte 
> Verdienitmöglichteiten) * 
arer Zeit die Freude haben 
werden, von unjerer Schuld (Reije- 
Serpflegungs- und Ausrüjtun 5 
ben, loszufommen. = 
„Ferner danken wir dem M. C. 
für die große Seiberipente) ate tier 
Bear ancgen bier eintraf und in 
—— Tagen zur Verteilung kam. 
elch große Spannung und freudige 
rwartung löſte ſchon die Nachricht 
aus, daß wieder eine Kleiderſpende 
kommen ſollte. Und nun erſt die 
Freude, als die Wagen mit den Pa— 
keten durch die Dörfer fuhren und 
EN den Vertrauensmännern in je- 
der Familie abgegeben wurden. 
Wenn die Spender in manchen Fa— 


milien hätten „Fliegen an der 
Wand“ jein können, wahrlich, jie 


hätten an der Mitfreude des Dantes 
— junges Viola Dürkſen, 
die unjerer Stolonie ſchon im zweiten 
Jahre in aller Treue im Kindergar— 
ten und in der Jugendarbeit dient, 
und Br. Homer Martin, beide M. 
8. €. - Arbeiter, Ieiteten die Ver- 


‚teilung der Spende, jo daß felbige 


in brüderlihem Einvernehmen ge- 
ichehen fonnte, wofitr ihnen beiden 
auch an dieſer Stelle unſer Dank 
ausgeſprochen werden ſoll. 

Wir danken durch dag M. C. E. 


‚allen Gemeinden, Vereinen, Fami— 


% 


lien, ‚Brüdern und Schmeltern, die 
an diefer Sammlung beteiligt wa— 
ten, von ganzem Herzen. Der treue 
Vater im Simmel lohne Eu reich— 
fh, was Ihr an uns getan, und 
laße über Euch fommen jeinen Se- 
gen nad Sejaja 3, 10: „Bredigt den 
Gerechten, daß ſie "e8 gut haben, 
denn jie werden die Frucht ihrer 
Werke eſſen.“ 
Sm Muftrage 

A. A. Harder, Nelteiter. 

Großweide, den’ 22. 9. 1948. 


Die Auflsſung 


der zwei Rätſel. 
Bon M. B. Faft. 


Das erite: Was Gott nicht jieht? 
Es gibt nur einen Gott, folglich 


fann 'er einen zweiten nicht jehen. 


Das zweite: Der Sprud mit 6 
Sragezeihen? Sprüde 23, 29 und 
Sprühe 30, 4. Diejer Vers Hat 
7 SFragezeihen. Nur wenige haben 
das in ihrer Antwort beadtet.. 

Sabe heute an alle ein fojtbares 
Geſchenk geihidt. &> 

Etlihe alte Mitpilger haben mir 
einen ſchönen Brief gejchrieben.. 
Merde etliche bald beantworten. Ich 
bin bald 91 Jahre alt. Leſe jegt wohl 
zum legten Mal die ganze Bibel 
dur. Bin bis Joſua 40. Da find 
Verje, die kann ich nicht beritehen. 
Wie viele Verje in der Bibel halt 
du, lieber Bibel-Leſer, ſchon gefun- 
den, die du nicht verjtehen konnteſt? 
Bitte, zähle ſie mal nach! 


Spät entdeckte 
Entdeckungen. 


Wenn man vor einem Jahrzehnt 
die Liſte der Erfindungen und Ent— 
deckungen angeſehen hat, dann war 
e3 mit dem ruſſiſchen Anteil daran 
nicht eben gut bejtelt. Aber daS 
iheint ſich nun geändert zu haben. 
Seit einigen Monaten tauchen mit 
einer gewiſſen Negelmäßigkeit Preſ 
ſemeldungen auf, wonach die uns 
vertrauten großen Erfinder in Wirk⸗ 
lichkeit nicht diejenigen waren, 





Ben, 
& Nicht Ediſon und Marcont, jo 
heißt es da, — — — * 
Iegraphie erfunden, ſondern ein ge 
— Popow, ein Ruſſe. Nicht Co⸗ 
fumbus hat als erſter die amerika— 
niiche Küſte befreten, ſondern Jahr⸗ 
hunderte vorher ſchon ein ruſſiſcher 
Seefahrer. Vor einigen Wochen 
wurde gar verkündet, daß die Ge⸗ 
bruder Wright bei ae, —— 

ten Motorflieger geweſen IC, 
— ſchon im Jahre 1754 hat Mi- 
chail Lomonoſſow einen Flugappa⸗ 
vat der Art gebaut, wie mir heute 
zweimotorige Subihrauber konſtru⸗ 
ieren. Ein ruffticher Marineoffisier 
hat dann im Sabre 1878 ein Dambf- 
motorffugzeug erfunden, daS er im 


Sahre 1882 in Petersburg — wie 
re t — auf) ausprobiert’ hat. 


And. die 


neuejte Meldung beiagt 
, dab längſt 
Franklin der nämli 


noch | ört, daß 


‚Sir Merander 
;obelpreis erh 
vorher ſowieti 


wel⸗ 


grenzte Wirkſamkeit ſchon vorausſa— 
hen — dann, ja dann muß man ſich 
tagen, ob die bisher überlieferte 
Beſchichte der abendländiichen Kul- 
fur ein reines Trugbild iſt oder ob 
in Rußland bisher überhaupt noch 
feine Geihichtsforihung betrieben 
wurde, jo daß man erjt jetzt entdedt, 
was dort früher ſchon alles entdeckt 
worden ift. 

Wie dem aud) jet — es muß als 
erjtaunliche Tatſache vermerkt wer— 
den, daß die Entdeckungen der ruſ— 
ſiſchen Entdecker gerade jetzt erfol- 
gen, wo die Sowjetunion beſtrebt 
it, ſich vom weſtlich-abendländiſchem 
Geiſtesgut deutlich abzuſetzen und 
eigene Wege zu gehen, und wo die 
ruſſiſchen Nationalgefühle in einem 
ſelbſt zur Zarenzeit ungeahnten Ma— 
Be wieder in den Vordergrund geſcho— 
ben werden. Am Rande jei übri- 
gens auch die Bemerkung erlaubt, 
daß dieje ganzen Erfindungen ja 
offenbar gar nicht in dem techniſch 
jo fortichrittliden Sowjetſyſtem ge- 
macht worden jind, jondern in dem 
als rückſchrittlich und reaktionär ver— 
ſchrieenen zariſtiſchen. Aber das 
ſcheint die Ruſſen ſelbſt wenig zu 
kümmern, gewiß ſind es nur die 
weſtlichen Intellektuellen, die ſolche 
ſpitzfindigen und wahrſcheinlich de— 
kadenten Fragen ſtellen. Und wie 
kann man auch an der Richtigkeit 
der ruſſiſchen Meldungen zweifeln, 
wenn ſie doch in einer Zeitung ver— 
öffentlicht werden, die ſich „Praw— 
da”, zu deutſch „die Wahrheit” 
nennt. 


Aus „Christ und Welt” 


Aelteiter David Töws. 

Die Lebensgeihichte “des lieben 
Berjtorbenen joll auf Veranlaſſung 
der allgemeinen Konferenz der Men- 
noniten in Ranada gejchrieben wer— 
den. Allerlei Material dazu ijt in 
dem Archiv der Board und bei den 
Kindern des Dahingejchiedenen bor- 
handen. Dieje Biographie joll für 
unser gelamtes Volk, dem der Ber- 
blichene diente, dajein; wir möchten 
daher bei der Abfaſſung der Ge- 
ihichte auch daS Volk zu Worte fom- 
men laſſen, und zwar das ganze 
Volk, alle Richtungen desjelben ohne 
Ausnahmen. Schreibt uns wer et— 
was Gutes über ihn zu jagen hat. 
Erzählt von bedeutenden Vorfomm- 
niffen aus feinem Leben, furze Ge- 
ihichten und Anekdoten, allerlei 
Ausſprüche von ihm. Und wo Shr 
ionit etwas zur Beurteilung . jeines 
Weſens jagen fönnt — es joll uns 
willfommen fein. Das gejammelte 
Material joll nach Bedarf verwertet 
werden. 

Wir wollen natürlih nicht einen 
Helden großer Abenteuer, auch kei— 
nen jonderlichen Heiligen aus ihm 
machen. Zeigt ihn uns, wie er war, 
ohne Schminke. Als Kind Gottes 
iſt der liebe Alte ſicherlich auch nicht 
ohne Humor gewejen — auch da- 
bon hätten'wir gerne dies und das. 
Würze muß fein zum Leben 

Wir wollen uns fort und fort 
daran erinnern lafjen, was der Herr 
in feiner Gnade Großes durd Melt. 
Töws an ung getan; auch Fünftige 
Generationen ſollen jehen, was 
Treue, Glauben und Gottvertrauen 
bermögen. Und tie der allmächtige 
Gott Flügel über Mennoniten ge- 
breitet. 

Wartet mit efivaigen Beiträgen, 
bitte, nicht zu lange! Und Gott 
wolle unjerem Bemühen gnädig 


jein! 
Mit freundlichen Gruß 
Die Leitung. 
Sasfatoon, 506—4th Ave. N. 





Ws ein Bruder 
den andern bekämpft. 


Seitdem Rain jeinen Bruder Abel 
tötete, hat e8 in der Welt Rämpfe 
zwiſchen Brüdern gegeben. 2 

Ein beionders trauriges Beiſpiel 
für den Kampf unter Brüdern war 
der Krieg wiſchen den Staaten Ame- 
rifas. Die enormen Berlufte an 
Menichenleben und die Zeritörung 
von Sachwerten, melde der Bürger- 
bedeutete fiir eine 
ation, die 


ſich 








fferen. 


d 


— 


Mennonitiſche Rundſchau 





Nationen Indien und Pakiſtan ent- 
jtanden. Die Eroberung Hydera- 
bads war die letzte Epijode diejes 
Kaͤmpfes. 

Was dies zu einem jo bezeich— 
nenden Beilpiel madt, iſt Die Tat- 
ſache, daß es die religiöjen Diffe- 
renzen aufzeigt, die in einem Volk 
eriitieren, das raſſiſch des gleichen 
Stammes tjt. Hhderabad iſt vorwie— 
gend bon Hindus bewohnt, jein 
Serriher aber iſt Mohammedaner. 
Die Inder aber jind Inder, unab- 
hängig bon ihrer Religion, ihrer 
Stellung. 

PBalditina wird trotz des Waffen- 
jtillitandes von dauernden Zuſam— 
menjtößen erſchüttert. Auch hier 
wieder zeigt ji, in großen Umriſ— 
ien, der Konflikt zwiſchen zwei Völ— 
kern, die im Grunde der gleichen 
Raſſe angehören. Araber wie Ju— 
den ſind desjelben ſemitiſchen Ur— 
ſprungs. 

In Griechenland zeigt ſich ein 
ähnliches dunkles Bild des Bruder— 
kampfes. In dieſem Falle kann wohl 
die hauptſächlichſte Veranlaſſung 
Zwieſpalt in der politiſchen Welt— 
anſchauung geſehen werden. Die Re— 
bellen verſuchen, nach kommuniſti— 
ſchen Methoden, die Regierung zu 
ſtürzen. 

Dann iſt China zu erwähnen. 
Dieſes unglückliche Land iſt brele 
Male überfallen worden, von Mand— 
ſchus, Mongolen und von anderen 
Horden des Oſtens. Die Chineſen 
haben ſie alle mit ſich verſchmolzen 
— und ſind Chineſen geblieben. So 
ſtehen heute im kommuniſtiſchen 
Norden und im nationalen Süden 
chineſiſche Brüder in einem weiteren 


weltanſchaulichen Kriege einander 
gegenüber. 
Wie leicht * Menichen gleichen 


Stammes verleitet werden können, 
ihre eigenen Zandsleute zu bekämp— 
fen, hat ſich kürzlich auch in den Zu— 
iammenitößen zwiſchen kommuniſti— 
ſchen und nichtkommuniſtiſchen Deut— 
ſchen gezeigt. 7 

Rämpfe zwiſchen „Feinden“ 
den beendet und abgeſchloſſen. 
che zwiſchen Brüdern jcheinen 
Ende zu jein. 


wer⸗ 
Sol⸗ 
ohne 


Deutſchland. 


D 


— 


— Da3große gerfitige 
Kapital der deutjihen Auslandspa- 
tente jei dem techniichen und induftri- 
elfen Forſchritt der anderen Natio- 
nen reſtlos zur Verfügung geftellt 
worden, ohne daß vorerſt Deutſch— 
land eine Gegenleijtung gutgeſchrie— 
ben worden wäre, erklärte Dr. Pün- 
der bor dem Wirtichaftsparlament 
der Bizone. Nach jorgfältiger Er- 
mittlung werde die Zahl der deut- 
ihen Muslandspatente auf etwa 
100,000 Stück geſchätzt Den deut- 
ihen Betrieben und Inſtituten jet 
ferner eine Unzahl von Produftiong- 
verfahren und Werfgeheimniffen ent- 
nommen torden, deren Wert in die 
Milliarden Dollar gehe. Eine nad)- 
haltige Erholung der deutſchen Er- 
portinduftrie und ihre Behauptung 
auf den Märkten in der Welt jet jo- 
lange die Frage des Schutzes deut- 
icher Erfindungen im Ausland nicht 
befriedigend geflärt jei, unmöglich. 
, — Nachdem bei der Bodenreform 
in der Somwjetzone bisher zwar die 
Güter aufgeteilt, aber für die 
„Stoßbauern“ nod einiger Spiel- 
raum freigelaffen worden war, wird 
ſeit einiger Zeit ein jtärfer werden— 
der Druck auf diefe „Kulaken“ aus— 
geiibt. Im diejem Zuſammenhang 
mehren ſich die Gerüchte von einer 
bevorjtehenden ziveiten Bodenreform 
in der Sotmjetzone. \ \ 
— Der ſowjetiſche Kommandant 
des „Objektes 14”, einer der mwichtig- 


- sten Uran-Abbauanlagen in Sadjen, 


ift nad) einer Meldung geflüchtet. 
Der ſowjetiſche Uran-Bergbau im 


Tern, Schiebern, Schwarzmarkthänd- a 








den fie in den 
armee und der 






geb 


x 


Sächſiſchen Erzgebirge iſt der Shref- 


6 


Seited 


Berlins Antifommunijten freilich 
haben eine andere Erklärung der Vor- 
gänge im öjtlihen Deutichland. Sie 
behaupten, daß die Kommuniſten 
die erfolgreihen Fabrikanten und x 
Geſchäftsleute ſyſtematiſch als „wirt 
ihaftlihe Saboteure” verleumden u. 
jie ins Gefängnis werfen, um ihr 
Eigentum „jozialijteren“ zu fönnen. 

Ein anderer Grund für die fyite- 
matijche Verfolgung angeblicher „Sa⸗ 
boteure” — jo jagt man in anfi- 
fommunijtiichen Streifen — iſt da3 
Bedürfnis, ein Alibi für den Scha- 
den zu ſchaffen, den kommuniſtiſche 
Mikwirtihaft und Mosfauer Nepa- 
rationsgier gejchaffen haben, die ge- 
meinjam die Verarmung Dftdeutich- 
lands verurjachen. 

— Der Tübinger Gelehrte Dr. 
Bergold, der auf dem Gebiet der Vi— 
rusforſchung einen weit über 
Deutjchland Hinausgehenden Ruf ge- 
nießt, ift am 1. Dftober nad) Kanada 
ausgewandert, um hier in den Dienſt 
de3 Department of Ngriculture zu 
treten. - 

— Der ehemalige Leiter der Abtei- 
fung Planung im Wirtihaftsmint- 
iterium don Wirrttemberg-Hohenzol- 
lern, Profeſſor Kiekebuſch, Hat vor 
furzem die Lenkung der gejamten 
Werfzeugmafchineneinfages in Ar— 
gentinien übernommen. ? 

— Ueber 4000 Arbeitöfräfte aus 
Säleswig-Holftein meldeten ſich im 
Rahmen einer Werbeaktion zur Ar— 
beit nah Frankreich. 

— Die deutjchen Sparer erfuh- 
ten mit großer Enttäufhung, daß 
auf Weiſung der Militärgouderneu- 
re ein weiterer Teil ihrer durch die 
Währungsreform auf ein Zehntel zu- 
ſammengeſchmolzenen Banfen- und 
Sparfafjeneinlagen annulliert wor⸗ 
den ist. Nach der Währungsreform ; 
hatten zunächſt fünf Prozent der 
Altquthaben zur freien Verfügung 
der Beſitzer geitanden. Die reitli- 
hen fünf Prozent waren auf joge- 
nannten Feſtkonten gutgeſchrieben 
worden. Die neue Entſcheidung der 
Militärgouverneure ſieht vor, daß 
ſieben Zehntel dieſer Feſtkonten ent- 
ſchädigungslos geſtrichen werden. 

— Henry Parkman jun., der ehe— * 
malige Ratgeber General Clays, er— 
klärte, Deutſchland müſſe entweder * 
für den Export produzieren oder es #1 
werde mit dem übrigen Wejteuropa 
sterben. „Wenn Deutichland jtirbt, 
wird jein Tod den Reſt Weſteuropas 
mit ſich herabziehen. 

Der Redner erläuterte, vor dem 
Kriege habe Deutichland ungefähr 
11 Prozent des Außenhandels aller 
Marihallplan-Länder beigetragen. 
Im vorigen Jahre habe dieje Zahl 
aber nur 2 Prozent erreiht. „ES 
iſt daher Klar”, jagte Rarkman, „daß 
eine höchſt wirkſame Ausnußung der 
deutihen Produktionskapazität, ſo— 
weit es mit Sicherheitsmaßnahmen 
vereinbar iſt, eine weſentliche Vor— 
ausſetzung für die wirtſchaftliche Er— F 
holung Europas bildet.“ 

































Derwandte und 
Freunde geſucht. 


s \ 
Sch, Käthe Enns, aus Chortika, — 
Rußland, jetzt in Argentinien, ſuche en 
meine Coujine Anna Epp, geb. 3 
Willms, Chortitza, Rußland, ſpäter * 
Deutſchland, (136 Ottersried, Poſt — 


Rohrbach b. Wohlnzach 2. Bhnf.) 8 
die angeblich in Kanada ſein foll. ‚N 3 
Zuſchriften zu richten an: & Tas 


Dietrich Epp, 
Sperling, Man. | 


= ET — 

Jakob Negehr, (24) Flensburg 
Weiche, Holzkrugweg 5, Schleswig. 
Holſtein, Br. "Bone, Deutichland, 
jucht Dietrich und Jakob Neufeld, 
ungefähr 40 und 58 Babe alt, geb. 
in-Neufirh, Molotſchna, Ufraina. 
Weiter, Abraham Enns, ungefähr 
50, auch aus Neukirch, jet in Kana- 
da > 


= 


(Eingefandt don Canadian Ned 
Eroß Society, 95 Wellesley Gt. 
Toronto, Ont.) \ er 

Sch juche meinen Bruder Korn 
ins Vogt, geb. 20. 10. 1923, im 
Dorf Paſtwa, Ukraine, zuletzt ger 
wohnt in Gnadenfeld, Halbitadt, E 


wurde mobilifiert ins deutiche 


Letzte Nahricht 









und 



















Seite 4 





Bancouder, B. €. ... 

(Fortjeung von Seite 1—4) 
Furcht vor den Handels. und In— 
dujtrieverbänden; Furcht vor Erhö- 
bung der Löhne, Furdt vor den 
Wählern, Sucht vor Inflation und 
Krieg! Dieje Furcht wird jid; jtei- 
gern, je näher wir dem Ende aller 
Dinge kommen. Was ift e8 doch, 
dab die Furt austreibt? Sit es 
nicht die Liebe, welche immer mehr 
erfaltet? 

Sn diejer immer mehr erfalten- 
den Welt ſcheinen wir nur die Wahl 
zwiſchen den Fleineren und größe- 
ren Uebeln zu haben! Kein Ausweg 


des, bollendetes Kleid angezogen, 
danf der opfermwilligen Gemeinde, u. 
jogar die Chorlieder, die noch im 
unteren Raum berflangen, bradten 
beides, Freude und Dankbarkeit in 
bejonderer Weife zum Musdrud. 
Möge dieje borzüglihe Stimmung 
uns aud; im Berlaufe des ganzen 
nunfolgenden Sahres nit verlafjen, 
zu unjeres großen Gottes und unje* 
res hochgelobten Heilandes Jeſus 
Chriitus Ehre. D. Halt, Korr. 


M. C. E - Nachrichten. 
— Dliver und Mary Ellen Stuf- 
Colora- 


Alennenitifche Rundſchau 


Central Rd., Yarrow, 8. €. 
Klaſſen, Hans — Klaffen, Peter, 
c/o Schröder, Bor 20, Gretna, 
Van. ; 1 
Klippenftein, Heinrich B. Maria, 
Bernhard und Baby — Klippenitein, 
Dietr., Bor 41, Herbert, Sask. 
Koh, Katharina — Bergen, ®il- 
helm, Bor 611, Leamington, Ont. 
Roop, Anna, Victor und Anna — 
Neufeld, Lieſe, Hague, Sask. 
Sawatzky, Frau Juſtina — Neu— 
feld, Lieſe, Hague, Sask. 
Lehn, Maria, Jakob und Lydia 
— Rempel, Peter A., Altona, Man. 
Klaſſen, Alfred — Klaſſen, Da— 


Mittwoch, den 27. Oftober, Ig1g- 





Haltet den 6. 


November frei! 


Darum? 


x 


Der Schönwieſer Jugendverein zu Winnipeg 


bringt an 


dieſem Tage 


das Luſtſpiel 
Der Pfarrer von Kirchfeld 


bon Anzengruber 


im 


PLAYHOUSE 


Market Ave., 
von 8.05 


East, Winnipeg | 
Uhr Abends 


— * key von Manitou Springs 58 —8 
vid J. Bor 49, Central Rd., Nar— 
heint ſich zu bieten. Doch ſeien yo), fuhren am 1. Oftober ab nah N 3 Miffion) Eintritt — 50c, 75e, $1.00 
wir getroit, wenn alle Stränge m : R row, B. C. (via Million). ' / 
- x a x Buerto Rico. Paul und“ Ellen Eintrittsfarten bei: 


reißen, dann wird jihh Sein Wort: 
„Fürchte dich nicht, du Kleine Herde, 


. denn es iſt eures Vaters Wille, euch 


das Neich zu geben”, geltend machen. 

Ein Beobachter drückt ſich jo aus: 
„Auf meinen Reifen durch das vom 
Kriege zertrümmerte Europa babe 
ih Zujtände gefunden, wie ih jie 
vorher nie derart geſehen, was dem 
Ernit, der Unverſchämtheit und der 
aufopfernden Leidenſchaft gleich— 
käme, "womit man heute die Bot— 
ichaft, des fommuniftiihen Kremls 
auszubreiten ſucht. Sie haben Fleine 
Räume überall gleich den Miffions- 


Peachy von Springs, Benniylvania- 
fuhren am 6. Dftober ab, um nod) 
einen Termin in Europa zu dienen. 
Margaret Janzen ift von der Ab— 
teilung in Stalten nad Gronau, 
Deutichland verjegt worden u. Wel- 
ma Graber, Neljon, von der Abtei— 
fung in Italien nah Holland. Ruth 
Silty fam am 5. Dftober von 
Europa nah Haufe. 


Immigrantenliſte. 


Mit dem Schiffe „Marine Tiger“, 
das am 20. Oktober von Bremer— 


Lepp, Kornelius, Suſanna, Kor— 
nelius und Suſanne — Dück, Gerh., 
Oak, Bluff, Man. 

Martens, Frl. Helene — Mar— 
tens, John Henry, 606 Sumas 
Prairie Rd. Sardis, B. C. (via 
Miſſion). 

Neufeld, Siegfried und Charlotte 
— Janzen, Jacob, Dominion City, 
Man. 

Neufeld, Heinrich, Sara und Har- 
rm — Sanzen, Jacob, Dominion 
City, Man. 

Pauls, Frieda — Epp, Frau Su- 
ianna, Zaird, Sask. 

Klaſſen, Beter Derkſen, David, 





“NORD HEATING” — Notre Dame and Young — Winnipeg, Man 


barer 


Summimalzen, 


Wringer aus 


Alumini 
extra große F 


HARMS METAL WORKS 


New Westminster, 





B.C. 





hallen, Lautſprecher brüllen das | : 29 5 

Zeug fait an allen Gtraßeneden.” fer m Salon Aolneabe Wertonen Co, nrldoro Meft, Seamingon, rote, Bickor md 7 
Auf der Iekten UN-Verfammlung/in ynıt Do Else Funk, Jacob, Gladwin Rd., R. R. Sohn J Steindad, M = 
Paris hat man aber auch bon un erwartet: h Sg Penner, Margaretha, Maria und? U bbatsford BE RL — ‚ Man., Bor 

— A. N 8, 2 5 0. 8% 530. 
jerer _amerifanifch-britifh-frangöfl- rentin, ©. 2. M)  ltfabgelh — raum Avon Mu 57T Shepfe, Adolf, Mathilde u. Bir Willms, Geinrid, Kalkar 
ihen Seite aus eine mehr entjchie- fentin, C. P. R.) Spence St., Winnipeg, Wan. ch gr Ex ER Kork Ni- Si ich Ad Ei ’ atbarina, 
dene © — 8B A: War⸗VPenner, Margaretha und Selma tor, — Gooßen, Jacob P., pienric und Eric — Epp, John X, 
dene Stellung einzunehmen verſucht. Z Bartel, Lydia fährt zu War Dürkien, David, Pinder-Greet der, Man. Whitewater, Man: 
Doch ih fürchte, noch nicht entſchie— zientin, Anna, 7043 Sing Rd., R. ft. are / Stelzig, Sufanna und Arthur — Wilms, Sohann — Saft, Jakob 
den genug. |R. 3, Abbotsford, B. C. Fe 2 “un Dürffen, David, Pinher Creef, Al- Pettapiece, Man ! 
Was nun unjere Iofalen Verhält⸗“ Berg, Jacob Johann — erjt zu Penner, Mary — Neujtädter, P. era — — Kohn 
N. 2, Winkler, Purves, Man. EIER: tms, Johann Peter, Anna, 


niſſe, namlich die in Vancouver be- 
trifft, jo bemühen wir uns in un® 
ſerer Weiſe Gottes Reich zu bauen. 
Die ſchönen Erntedanffeite Hatten 
wir, wohl alle Stationen, wie mit 
Vereinbarung alle an ein und dem- 
ielben Sonntage. Es fam mir et- 
was zugefnöpft vor, da man zu 
jolhen Selten gerne auswärts Be- 
ſuche zu machen pflegt. Hatten da- 
zu recht jichönen Regen. Letzterer 


D. D. Pätkau, R. 
Man., Bor 35, dann zu Sanzen, 
Beter 9., Bor 105, Waldheim, 
Sask. 

Bergmüller, Edward und Helma 
— Dick, Abraham, 205 Erb St. W., 
Waterloo, Ont. 

Block, Lena, — Heele, Mler,, Bor 
217, Elbow, Sask. 

Boſchman, Mbraham, Maria und 
Ehriitina — Boſchman, David, Ted- 


Peters, Ngathe und Kornelius — 
erit zu Frau A. PB. Negier, Bor 42, 
Virgil, Ont., dann zu Frau Marg. 
Beder, Tofield, Alta. 

Peters, Johann — Peters, Hen- 
ty 9., Olds, Alta. 

Peters, Karl — Klippenſtein, 
Bern., Trofiahs, Sask. 

Beters,, Katharina — Janzen, 
Sacob, R. R. 1, Mte Lehman, B. €. 

Peters, Maria, Veter und Maria 


TIhielmann, Sacob, Sujtina, An— 
na und Lina — Braun, Sacob J. 
660 Balour Rd., Winnipeg. 

Thießen, Anna und Erwin 
Wiebe, Corn. C., R. R. 1, Carman, 
Man. 

Thießen, Hang — Neuman, Ja— 
cob, 4757 Old Yale Rd., R. R. 2, 
Mbbotsford, B. €. 

Thießen, Gerhard — Braun, David 
D., Elm Ereef, Man. 


Heinrih, Anna und Franz — 9 
Aron Wilh., Rojemary, Ya, Fi 
Baſſano). 

Thießen, Maria — Wiens, Kohn 
Carl, No. 2 Rd, R. R/3, Sardis 
B. €. (via Miffion). i 
Derkſen, Frau Natalie, Bally und 
Chriſta — Penner, 3. J. Bor 317, 
Steindbad, Man. 

Rempel, Frau Katharina, Hein— 


rich, Hans und Katharina — Rail , 


hat uns jedoch wirklich nicht gehin- dington, Sask. j Thiehen, Sacob — Wiens, Kohn fen, Rev. & Hr 
dert, denn wir wurden inmerli) _SDerkjen, David, — Konrad, Ab- man Franz F— SEN, u Ra MN, 2 Bor a nee 


recht ſchön aufgewärmt durd die 
Heben Britder Rojenfeld und Suf- 
fau. Unfer Bethaus bier am Drte 
hat nun auch ein mehr befriedigen- 








ram ®., Blytheswood, Ont. 

Dyck, Franz Johann — Wiebe, 
Herm. Jak., Madiſon, Sasf., Bor 
16. 

Dyck, Frau Maria — Hooge, 
Sac. Peter, Roberts R 


Poesnick, Margarete, Victor und 
Helene — Sawatzky, Peter J. 910 
Central Rd., Yarrow, B. C. 

Polle, Käthe und Sigismund — 
erſt zu Jac. P. Unger, St. Catha— 
rines, Ont., dann zu Kliewer, Sohn 


B. E. (via Million). 

Thießen, Peter Jacob, Frau und 
Helena — Snider, Harold, Breslau, 
Ont. 

Unger, Johann Jac. Anna, Lui— 
je, Sans und Jakob — Unger, Hein— 


Teichröm, Peter Sacob, Tatjana, 
Philipp, Seinrih Peter und Sohn 
Peter — Peters, Sohn J. Altona, 
Man. 

Enns, Ferdinand, Eliſabeth, 
Hans, Ernft und Sohanna — Enz, 





4 BE. (bi iſſi * 
60 HRS Ip Yale Sb, Upper Su 116 2, Der 54, Geimihal, Man, eier 2, Minfler, Man. 
: a S., Mi mas, 9. ©. arey). Koberſtein, Mdolf, ; 
Weihnachtsaeipräche — * Winkler Man., R. R. a line Ai iR a 
162 Seiten, portofrei .....- | ne Anton, — Schapanskh, Ab⸗ R. R. 1, Niagara on the Lake, Ont. Kühn, Sohn, 482 Adam Rd., R. R. diatt, Mar. — 
von Kan Ihornhilt Man { Pries, Frau Sophie und Sacob 7, Sardis, B. C, (via Miſſion). Auf dem „Gen. Langfitt“ kam 
J. P. Dyck, Box 166, Gretna, ” Faſt Heinrich — Faſt — Löwen, David J. Bor 350, „Unger, Frau Sufie, Maria, An- noch: * 
Stidden, Sa : Gaque, Sask. na, Waldemar, Käthie, Sanz und Eiten, Erna, 21, — Kröker, Re 
— = = Saft, Maria und Bruno — Rlie- Kahn, Eugen — Neuhalfen, Jacob — Halt, Peter J. R. R. 1, ter, Dominion City, Man. 
Oft j t h i wer. Kohn X, 4763 Old Yale Rp, Mich Mart., 405— And Cat, Swift Elm Creet, Man. ee RE 
$ menr a $ Upper Sumas, 8. C. ” Current, Sask — a a z m nl 
=" 3 = Srieien WSeinrib — San Redekopp, Heinrih, Anna, Ben- Winnipeg, Man. für Martin Cjau, \ « 
ein Abführmittel wussten X Scan jemin, Sahann, Eijatet, Reit, Seadingien, Mar. Baus zu verkaufen. 
vE (via Miffion). Mara-Erita, Satob — Redefopp, Vogt, Rornelius — Vogt, Dabid,, | Ein ſchönes Heim, 5 Zimmer, nahe 
nötig —— —— Sriefen, Frau Katharina — Thie- Peter P., Gnadenthal, P. O. Man. 20 Bicman Ed. R. R. 1, Sardis, | der Stadt und dem Hochiven, mit 
schmerzen, Gase, Blähuhgen un Abram W., Bor 215, Coaldale, (mia Varey). ®. C. (via Miffion). gutem Obſt⸗ umd Gemüfegarten, 
— —— "alle Zen Artleibigkeit Alta. Redekop, Mathilda und Adelheid — Wall, Anna — Bartſch, Lieſe, Bor Waſſerleitung u. Telephon (504 620). 
Te en LTBENKRAUTER, = Funf, Katharina — Unger, Wald. Harms, Gerh. G., Snomflafe, Man. = >79, Knichht Rd. Sardis, ©. J. H. UNRUH, 
de Zikerprobte, lerative ud Mae Mefer, Qeamington, Ont., R. R. 1. NRegeht, Gertrude und Anna — © (oia Miffion). 222 Kingsford Arc. 
[> Natur-Heilkräuter, Wurzeln und Pflan- Funk, Näthe, Hans, Ernft und Neimer, Johann, Boiſſevain, Man. „ attentin, Käthe — Warfentin, | North -Kildonan, Manitoba 
zen. gathchen Neufeld, Abrafn ®., zRegehr, Maria — Negehr, Ahra- Suße, Vanvouver, 8. €. ja: Ba re PR FE re 


uT 


es n ; ; ‚er be, Frau Suftina — B Box 788 

—* H. Didsbury, Ita. Rd. NYarrow, B. C. (via Miffion). S Bargen, Peter x 9 
— Hildebrandt, Gerh., Roſa, Lydia, Rempel, Jacob, Eliſabeth und Er— VP. 81 BValour Rd. Winipeg, Man. CHILLIWACK, B.C: 
— Gerhard — Dyck, Sohn J. Alder- win; Rempel, Eid, Sans und Ma- 












u; 


Bi; 


„> PZP- 
mtr Ei 


I yrihftarm 


träge Därme zum Arbeiten und hilft, ver- 
härtete Abfallstoffe auszuscheiden, die 
durch Hartleibigkeit verur- 2 
sachten Gase zu vertreiben 
und gibt dem Magen das an- 
genehme Gefühl von Wärme. 
Seien Sie weise, — für 
schnelle, angenehme, er- 


artleibigkeits - e 
schwerden besorgen Sie 
sich noch heute ALPEN- 
KRÄUTER in Ihrer 
Nachbarschaft oder sen- 
den Sie $1.00 für eine be- 






sondere Probeflasche an Mi ZSSS/£ Hamm, Margarete ** Penner, Frau Kath. 9943 MeAra St, Re - — — Rempel, Johann anderen „Gilead“ Produkte. 
DR. PETER FAHRNEY A Corn. H. 1085 Stewart Rd., Yar- gina, Sask. Bas 6 earbroof Rd., Mt. Lehman, Agenten werden gemwünjcht. 


" 2501 Washington Blvd. - Chicago 12, Il. 
% 256 Stanley St. - Winnipeg, Man., Can. 





Der Große Duden 


Neubearbeitete und erweiterte Aus- 
gabe. 690 Seiten. Guter Leinenein- 


band. — Rechtſchreibung, Schreib- \ 


weiſe und Ausdrüde find die der 
deutihen Sprade der Gegentart. 


ee —— 1. 83.65 
—* 
672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 


_ The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 





Eine moderne 


Whiteivater, Man. 

Giesbreht, Sohann — Epp, Be- 
ter Herm., R. R. 1, 641 Hopedale 
Rd. Sardis, DB. C. 

Görzen, Jacob — Görzen, ac. 
9., Bor 10, Ryley, Alta. 

Günther, Anna, Unna, Heinz und 
Maria — Penner, Peter Dav., Bor 
328, Winkler Man. ’ 


row, B. €. 
Hein, Marin — Peters, Henry 


grobe, B. C. R.R. 3, (via Mifion). 
Sant, Olga und Ira — Willms, 
Maria, Bor 157, Dundurn, Sask. 
Sanzen, Franz — Klaſſen, Sac. 
J. RR. 1, Chillimad, B. €. 
Sanzen, Helene und Waldemar — 
reit zu Rev. J. 9. Sanzen, 164 Erb 
&t., Waterloo, Dnt., dann zu Ewert, 
Menno, Mart.,. Drafe, Sask., Bor 
210. — 
Käthler, Frau Frieda, Nikolaus, 
Ernſt und Wilhelm — Neumanır 


- Emil, Waterford, Ont. 


ham %W., Steinbach, Man. 

Negehr, Peter — Ewert, Siaaf, 
R. R. 1, 398 Gibſon Rd., Chilfiwadk, 
B. €. ; 

Neimer, Wilhelm, Sujanna, Er- 
na und Wilhelm — Fröſe, Sacob, 
R. R. 1, Sumas Brairie Rd., Sar- 
dis, B. C. (via Miffion). 

Rempel, Aganetha — Wiens, 


Rempel, Anna und Irene — Pen— 
ner, Corn. Harry, 1025 Steward 


ria — Meluley, Donald H., 299 
Queenſton St.., Winnipeg, für Mar- 
tin Ejau, Headingly, Man. 


* Nempel, Sohann — Fröfe, Abr. f 


Sohn, Boilfevain, Mean. 


Rempel, Agnes, — Neufeld, Ja⸗ 


cob C., Purple Springs, Mlta. 
Nempel, Dlga und Nina — 
Krauſe, Sacob &., 1041 Edert Rd., 
Yarrow, B. €. 
Sawatzky, Louiſe, Woldemar, Re— 
gina und Valentin — Schellenberg, 
Frau Mary, Main Centre, Sask. 


Warkentin, Heinz Krüger, Hen 
DIN RAM, Gollam, St. 

Wazura, Valentine und Rudolf 
— Lehn, Sfaae, J. Bor 265, San- 
ley, Sagt. n 

Wiebe. Amalie, Selma und Emil 
= Warfentin, Frau Anna, 7048 
Rina Rd, Mbbotsford, B, €. 

- Wiebe, Seinr. Kohann, Manes u. 


Wiebe, Jakob und Heinrich; Mie- 





Achtung! Das originale 
/ „Ruſſiſche Schlagwaſſer“ 


ift wieder zu haben. Es iſt ja 

ein altes, wohlbekanntes Mittel. 

Boftverfand per Nachnahme koftet 
85c plus 10c Poſtſpeſen. 


Schreiben Sie um Verzeichnis der 





GILEAD MFC. CO., 





KOBRINSKY CLINIC 


216 KENNEDY STREET 


-  WINNIPEG 
SOLOMON KOBRINSKY, M.D. k 


LOUIS KOBRINSKY, 


Maternity and Diseases of — 
M.D., F.R.C.S,, (Edin.) 


General Surgery 
SIDNEY KOBRINSKY, M.D. 









Internal Medicine 
[> M. TUBBER \ KOBRINSKY, M.D., Ch.M. 


' Physician & 
SAM KOBRINSKY, MD. — 
2 fa ae PH 
BELLA KOWALSON, MD. - 


I — —8 —* Physician & 
Saumuru RUSEN, 


Schmidt, Margareta, Maria — 
Stobbe, John J. 1314 Clearbrook 
Rd Abbolsford B. €. 

Schmidt, Maria — Siemens, H. 
H. Gem, Alta. (via Baſſano). 

Schmidt, Sophie Stobbe, 
Sohn J. 1314 Clearbrook Rd., Ab— 
botsford. B. €. 

Schwenter, Franz, Margaret, Re— 


Kasdorf, Frau Katharina, Jo— 
hann, Tina und Gerhard — Enns, 
Martin C., Steinbach, Man. 

Kasper, Peter, Anna, Maria, Be: 
ter — Sanzen, Safob, Bor 30, Do- 
minion City, Man. j 

Kellermann, Aganeta, Wanda und 
Edith — Koslowsky, Gerh. ©., 
Dsler, Sasf. 


sh R in B. C. zu verfanfen. 
120 Acres, 1% Meilen ſüdlich bon 
| Bosetste, auf hohem e am 





en Wege gelegen. , 
— Wohnhaus mit Badezimmer 
heißes und Taltes Waſſer) und 









rnace”-Heizung. 
ipeaafrrtelt mit Waſer— 
4, und ein alter Kuhftall, 
= — das übrige 















MD. 



























Be NE Fe alien, "Yanthn, Anna, Peter — ta und Artur — Neujtädter, Paul, ı , A 
4 Mbernommen werben. | Redekob, Frau Maria, Bot 99, Purbes, Mn. — O3 ———— 
EUER Alta Siemens, Aganeta — Unrau, J 
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2 den 27. Oktober, 1948 RE 
Er — 


weihnachtspakete 


Ab Hamburg“ nad) alle 
"SreisQausstieferungen“ 
100 Bid. weißes Weizenmehl 

Keine „Frei⸗Haus“⸗ 


1-32: 8,8 Pfd. Schmalz .. $ 4,95 
n-33: 22 Pd. Schmalz .... 11.95 
1.42: 10 Bid. Buder ...... 1.90 
1-29; 20 Bid. Zuder ...... 3.65 
1-46: 5 Bid. Kaffee, geröftet, 3,65 
1-47: 5 Pfd. Kaffee, grün ..  2.80- 
n-53: 20 Pi. Reis ...... 5.00 
1:57: 20 Bd. weiße Bohnen, 4.50 


Folgende Pakete werden in 
Der Empfänger 
Pfd. 


K— 5 
Doje Rindfleifh, 1 Pfd. getrodnete 
Pflaumen, 2 Päckchen Nudelfuppe, 2 
Spulen Zwirn, 1 Pt. Nadeln. 


Winnipeg gepadt ud nur 
bat feine weiteren Aus 


— für Extra-Breife — 


U-31: 22-Pfd.-Raket 5 
10 Rh. Diehl ER ee = 
ap Schmalz 2 RA g — 
* ee $6.25 
2 Bid. Sped, 2,2 Rip, Scmalz 
2 Rfd. Balmin, 2,2 Bid, Max 
— 2,2 Pfd. Kaffee. 


25-⸗Pfd.⸗ 
10 rg Paket 


— 


Schmalz, 


per „Parcel Poſt“ befördert. 

gaben zu zahlen. 

8-3; ART 8.30 
fi Pfd Mehl, 4,5 Pfd. Neis 2 
FD. Schmalz, 2 Rat. Nudelfuppe, 
2 Pfd. Zuder, 1 Pfd. Tee, 1 Pfd. 


Kaffee, 4 Pfund get 
A Fund getrodnete Pflau- 


——— 
Deutſche-Mark Ueberweiſungen. 


DM 10.00 
DM 20.00 2.95| DM 60.00 
Die Deutihe-Marf wird in Amerita 


„Blisfcheine“ für Notleidende. 


51.65 | DM 50.00° .... 


n\ td T gefauft und per 2 
Spender fann fie auch ſelbſt erhalten und — —— 


86.851 DM 80.00 .... $11.15 
8.45 | DM 100.00 .. R 12.85 


| uftpoſt befördert. Der 
icken. Es ſind die beſten 


Alle Beſtellungen mit Money Order werden ſofort und ſorgfältig erledigt 


621 Sargent Ave. 


Achtung! 


JOHN H. UNRUH 
(Service Meat Market) 
Eine Sammlung deutſcher Gelegenheits 
und goldene Hochzeit, von Frau Sufe Unruh. 156 


Winnipeg, Man. 


gedichte für grüne, filberne 
Selten a3... $1.00 


u ET nr BE — 


David Frieſen 
Bedienung in Tejtamenten, 
Beſitztiteln uſw. 


OFFICE: 
504 MeIntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 97 800 





nn nn 
in Krankheitsjällen 


gebrauchen Sie die unſchädlichen, doch 
zuberläfligen Homäopathifhen Mittel 
von 


DR. C. PUSHECK 


Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


Man jhreibe um eine Preisliſte. 


— — —— — — 
— — — — 


Zu verkaufen. 


Eine 20 Acres Farm auf Hochland, 
Ye eite bon * Süd-Abbotsford 
M. B. Kirche, Bibel- und Elementar⸗ 
ſchule. 7 = Zimmer > Wohnhaus mit 
Wafjerleitung (Heiß und talt) und 
Gleftrizität; auf Baſement“, „Fur⸗ 
nace“⸗Heizung. — 

Stall ER Milchtühe, Kälber: r 
Pferderaum. Heujchuppen für 40 
Fonnen und Silo für 30 Tonnen; 
Meltmafhine; Hühneritall für, 700, 
4 Kiüchelitälle und „Shelters für 
2000. Garage 20° bei 22°, Milch⸗ 
Haus, 8° bei 10°, Holzſchuppen 10 
bei 16’, Nebenhaus für Beerenpflüf- 
fer 129° bei 26° Pumpenhaus mit 
elektriſcher Pumpe. 1 Acre Himbee- 
ren, 3% Acres Erdbeeren. Obſt⸗ 
baͤume bon allen Sorten gerüigepd. 
Das übrige Land ift qut bearbeitetes 
Heu- ımd Weideland. Bu beziehen 
am 15 März 1949. Um Naͤheres 
wende man ſich an: 


J. F. KORNELSON, 
— Abbotsford, 


/ 



























B.C. 
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A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 

2265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 97 621 


Res.: 48 655 














Die Bremer biblifche 
Handkonkordanz 


Gute Ausführung, ſtarler Leinen⸗ 
nbn Er ... $6.00 


PRESS, Ltd. 
The EHRISTIAN — 


Gedichte für beſondere 
Gelegenheiten 
| 


2. eit, tstag U. 0. 
3. 8. Hochzeit, Gebur neh. | 
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Geſucht wird 
Friedrich Tamke 
geb. 1899, nah Kanada Anno 1927 
gefommen aus Lindenthal, MUfraina. 
Es wird dringend gebeten, jegliche 
Auskunft diesbezüglich jofort zu mel⸗ 
den an 
Miss MELINDA SAUDER, 
5l Arthur St. N, Elmira, Ont. 





JANTZEN ELECTRIC 


237 Hawthorne Avenue 
North Kildonan — Winnipeg, Man. 


Fachmann in Einrichtung eleftrifcher 
Zeitung in Häufern und Farmen. 
— Elektriſche Lampen u. Gebrauchs- 
gegenftände merden geliefert. 





Derwandte und 


. $reunde aejucht. 


Da wir unjere lieben Verwandten 
auch durch Dich, liebe „Rundſchau“, 
gefunden haben, ſo will ich verſuchen, 
für andere um Deine Hilfe zu bitten 
und folgendes zu veröffentlichen: 

Eva Hove, geb. Wedel, 13. 8. 
1921, Gnadenheim, Südrußland, 
jucht Verwandte. Ihre Eltern jind: 
Sacob Wedel und Eva, geb. Faſt, 
Snadenheim; ihre Großeltern — 
Peter und Anna Wedel. 

Es hat fich Schon einmal eine Tan- 
te gemeldet, aber ſie jchreibt nicht 
mehr. , Vielleicht findet ſich noch je- 
mand, der auch) ein mitleidiges Herz 
bat. 

„Es handelt ſich hier nicht um Pa 
fet® denn der Tiebe Gott hat mir 
bis jeßt geholfen und er wird auch 
weiter helfen; aber es handelt ſich 
um Verwandte meiner Eltern, die 
in dem falten Sibirien ſchmachten 
müſſen“, fo ſchrieb fie mir unter an- 
serem. Sie hat großes Heimweh. 

Weiter jucht fie Verwandte ihres 
Mannes Willy Sope: Paul und Ida 
Hartwig, geb. Grage, 1887, Fiſſau, 
mit ihren Rindern Alma, Paul und 
Gertrud. Frau Hartwigs Schwe— 
iter iſt Anna Sriederife Dorothea 
Hope, geb. Grage, 119 98221891 
Fiſſau. Bitte ſchreibt. 

Ihre letzte Anſchrift wat: Frau 
da, Hartwig, 2049 NR, Stalited St., 
Chicago, IL. 7 

Sucende: 


Kirchmühl 2 —— 
Ar. Plön, (24), Br. Zone 
u: Deutihland. 


Hahrichten . + + 
(Fortſetzung don Seite 1—5) 


von Kanada nad Billa Rica, Para⸗ 
guay zogen, ſind noch immer nicht auf 
ihrem Lande, da der Weg nicht fertig 
it. Das iſt eine Geduldsprobe, be- 
fonders, da unter den Kindern viele 
franf wurden und mande ‚Starben. 
Prediger Jakob Dück iit, mit feiner 
franfen Frau und den Kindern nad) 
Kanada zurüdgefehrt per Flugzeug. 

Ka Stärfe der USA. Armee 





Flotte und Zuftwaffe ift gegenmär- 


nitiſche Lehrerzeitung“ No. 2 zu ſe⸗ 


in 1,531,881 Perſonen im Waffen⸗ 
— In Kanada dringen die hö— 
heren Militärbeamten darauf, das 
Merteidigungsbudget don 3236 Mill, 
bis auf $500 Mill. zu heben. 

Wir freuen uns, die „Menno⸗ 


-münjchen dem Journal wei · 
te Verbreitung. Unter dem ihönen 
Xitelbfatt wäre beſſeres Papier zu 


TE Mennonite Sie 


# 


— 
"AT, > 


* — 
Tin E 


Willy Sobe, 


4 





iſt wie- 


eich, 


EEE 


der da und die Dftober-Nummer ift 
dem Schulweſen bier und in Rup- 
land gewidmet. 

— Am 7. Oktober ſtarb im Kran— 
kenhaus in Saskatoon Johannes 
Funk, 61, von Tiefengrund, Sast. 
Rz: Am 12. Oftober jtarb im Ho— 
Ipital in St. Catharines Frau Sohn 
Funk, 56. Sie war eine geb. Su— 
anna Pankratz, aus Nieder-Chor- 
fifa, Südrußland. 


: * * %* 
Deutſchland. — Es iſt zu befürchten, 
dab der Sandelsverfehr zwischen der 
Bizone und dem Saargebiet bald 
völlig zum Erliegen fommt. 

Da das Saargebiet für Deutic- 
land Hollausland it, können han— 
delspolitiihe Vereinbarungen mit 
der Saar nur noch im Rahmen fran- 
zöſiſcher Verträge auf Dollarbaiis 
getroffen werden. 

— 60,000 Hamburger Seeleute, 
die der Krieg auf Strand geſetzt hat, 
find gegenwärtig Dordarbeiter im 
Hamburger Freihafen oder klopfen 
in den Trümmern der Stadt Steine. 

— Bei den Betriebswahlen in 
Leipzig erhielten die bürgerliche 
Barteien der Dftzone die Mehrheit. 
sn bier Betrieben wurden von in3- 
geſamt 35 Betriebgräten nur 8 An- 
gehörige der fommuntitiichen Sozia— 
liſtiſchen Einheitspartei gewählt. 

Der Landespolizeihef in Pots— 
dam, Staimer, ein Schmwiegerjohn 
des kommuniſtiſchen Vorſitzenden der 
Ditzonen SEDD Wilhelm Pieck, 
wird nach einer Meldung des „Tele: 
graf“ von den Somjet3 jeit einiger 
Zeit ſcharf überwacht. 

— Die amerikaniſche Militärre— 
gierung bereitet die Aufhebung ihrer 
Lizensrechte für Zeitungen. Bücher, 
Zeitſchriften und andere Veröffentli— 
chungen⸗in der geſamten amerifanz 
ſchen Zone vor. 

Wie der Leiter der Nachrichten— 
fontrolle deu USA.-Militärregie— 
runa anfündigte, wird das ameri— 
fanifche Lizenſierungsſyſtem aufge- 
hoben werden, jobald deutiche Ge— 
ſetze erlaffen jind, die die Freiheit 
der Preſſe in der amerifanijchen Zo— 
ne Deutjchlands garantieren. Vor— 
bereitungen zu einer deutichen Ge— 
jeßgebung werden gegenwärtig ge- 
troffen. 

— Der in der Schweiz lebende 
ehemalige Reichsfanzler, Dr. Wirth 
it von jeiner Vaterſtadt Freiburg 
im Breisgau eingeladen worden, ſei— 
nen Wohnſitz wieder in Freiburg 
zu nehmen. 

— 63 fann fein Zweifel darüber 
beitehen, daß die Ernährung in 
Deutichland nad) dem Kriege einen 
großen, wenn nicht geradezu funda— 
mentalen Faktör daritelt. Es iſt 
daher von höchſter Wichtigkeit, die 
ſich raſch beſſernde Lebensmittellage 
in der Bizone, das heißt den zu— 
ſammengefaßten engliſch-amerikani— 
ſchen Zonen zu überprüfen, im Ge— 
genjas zu den Ernährungsverhält- 
niffen in der rufftichen Zone, wo ſich 
die Nahrungsiituation in einen 
fritiihen Stadium befindet ‚und 
two in den fommenden Wintermona- 
ten anjcheinend mit einer meiteren 
Verſchlechterung gerechnet werden 
muß. 

Die für September vorgeſehene 
Grundration von 1845 Kalorien iſt 
die größte offizielle Ration, die bis— 
her für die Bizone feſtgeſetzt worden 
iſt. Sie bedeutet ferner, daß nun— 
mehr ſechs Monate hintereinander 
Sie monatliche Ration erhöht wurde. 
Dieſe Leiſtung wurde in der Haupt- 
iache dadurch ermöglicht, daß man 
in den Ietten Monaten die Lebens— 
mitteleinfuhr enorm vergrößerte, 
weiterhin dadurd, dab die Wäh- 
rungsreform der Produktion bon 
Rahrungsmitteln in Deutichland 
jelbjt einen neuen Auftrieb verſchaff⸗ 
te. Angeſichts der auch für das 
nächſte Sahr vorgeſehenen meiteren 
aroßen Importe wird die jetzige Ra⸗ 
tion auch im Jahre 1948 im meient- 
lichen aufrechterhalten, vielleicht ſo⸗ 
gar weiter verbeſſert werden können. 

— Mehr als 600 Millionen D- 
Mark murden auf der veriten Frank⸗ 
furter Herbſtmeſſe nach dem Kriege 
pom 3. bis zum 8. Oktober umge— 
fetzt. Ueber 300,000 Perſonen be⸗ 
ſuchten die Exportausſtellung in den 
echs Tagen. ——— 

Ian Det Spite des Verfaufserfol- 
ges ftehen die Abteilungen Maici- 
nen und Textilien, in denen einzel- 
ne Firmen Umſätze bon zwei Millio- 


nen DM und mehr erzielten. Bon. 


den europäifchen Ländern waren vor 
— Holland, Belgien, Frankreich, 
Oeſterreich, Dänemark, Schweden, 
Normwenen, Italien, England und 
die Schweiz vertreten. Ferner ma” 
ren Einkäufer aus Nord- und Süd— 


fend.\ Hohe Umfäte im Erxportge- 


— Maſchinen, Auto— 


erſatzteilen, medizintfhen Geräten, 


— 


amerifa, Iran und Indien antve- 


waren in Lederwaren, Ter- 
tilien, Glaswaren, 
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Sollen zwanzig Millionen 
Deutſche in der Ditzone von einer 
dauernden Sflaverei gerettet wer— 
ven, dann genügt es nicht, daß die 
Weſtmächte das mejtlihe Deutſch— 
land in jeiner gegenwärtigen Ein- 
heit gegen die Beteiligung Sowjet— 
Rußlands am Rhein und Ruhr be- 
haupten. Es iſt gleich wichtig, die 
Sowjet-Bolitf der Konſolidie— 
rung” von Oſtdeutſchland entſchloſ— 
jen angreifen, bevor es zu jpät fein 
wird. Die Weſtmächte, die anſchei— 
nend bereit ſind, nach Aufhebung 
der Berliner Blockade über die 
Deutichlandfrage al3 ein Ganzes zu 
verhandeln, jollten mit noch ein- 
mal Oſtdeutſchland vergeſſen, wie es 
in Potsdam geſchehen war. Die 
Wiedervereinigung des deutſchen 
Oſtens mit Rhein und Ruhr iſt ein 
Gebot der Stunde. 

— Dank der induſtriellen Erho— 
fung und der Wirkung des Mar— 
ſhallplanes ſieht Weſtdeutſchland 
ſeit dem Kriege zum erſtenmale dem 
Winter mit Vertrauen entgegen. 

Sn der anglo-amerifaniihen Zo— 
ne it die industrielle Produktion 
höher als je jeit Kriegsende, und die 
Stahlerzeugung in der Nuhr fteht 
auf der Liſte obenan. 

Die wichtige Auhrgegend gehört 
ja zur engliihen Bone, aber aud) 
in der nicht jo ſtark induitrialifierten 
amerifaniihen Zone haben jich die 
Ausjichten jeit der Währungsreform 
außerordentlich gebeſſert. 

Die Ausſichten hinſichtlich der In— 
duſtrie ſeien hervorragend, erklärte 
Leo R. Werts, der Direktor der Ar— 
beitsabteilung der amerikaniſchen 
Militärverwaltung. 

Werts iſt der Anſicht, daß ſchon 
jetzt, alſo nach kaum drei Monaten 
der Währungsumſtellung, eines der 
ſchwerſten Probleme gelöſt zu ſein 
ſcheint, nämlich die Frage der zu— 
nehmenden Arbeitsloſigkeit. 

Kurz nach der Umſtellung von 
zehn alten auf eine neue Mark wur— 
de das Geld in der amerikaniſchen 
Zone knapp und die Folge war, daß 
viele Leute keine Arbeit mehr fan— 
den. Die Arbeitsloſigkeit nahm bis 
Anfang September zu, fiel dann 
aber wieder ſtark. Geſchulte Ar— 
beitskräfte ſind heute ſehr geſucht. 

Seit Anfang der Beſetzung hat 
die induſtrielle Beſchäftigung den 
höchſten Stand erreicht, ſie hat ſeit 
der Währungsreform in der ameri— 
kaniſchen Zone um 37 Prozent zu— 
genommen. 

Heute werden mehr Lebensmittel 
eingeführt als je, gute Ernten und 
Einkäufe auf Grund des Marſhall— 
plans liefern noch mehr Auswahl 


ansNtahrung, und die AO Millionen 


Deutihen der Doppelzonen erfreuen 
ſich jebt der reihlichiten Zuteilung, 
die irgendein Teil Deutjchlands jeit 
Kriegsende, vielleicht jogar jeit 1943 
erlebt hat. 

— Das weitliche Deutſchland fteht 
wieder den Touriſten offen. 
Schwediſche transeuropätihe Muto- 
bu3-Linien (Zinjebuß) gaben fürz- 
fich befannt, daß die Gejelihaft von 
den Militärgouverneuren ber drei 
weſtlichen Zonen die Erlaubniß er- 
halten habe, Touriiten in das be- 
jegte Gebiet zu bringen. 

In der amerikanischen Bone hat 
die Militärregierung ſechzig Hotel3 
und Reſtaurants für die Touriiten 
bereitgeitellt, weldhe ihren Wufent- 

(Fortfegung auf Seite S—1) 
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Die Harfe 
Der 
Hugenottin 


Geſchichtliche Erzählung 
von Ernſt Schreiner. 





(Fortjegung.) 


Frau von Ambroije hatte in Furcht 
und Sorge auf jie gewartet. ALS 
ſie das Mädchen glüdlich wieder vor 
ji ſah, atmete jie erleichtert auf. 
„Gut gegangen, Madeleine?“ fragte 
jie geſpannt. „Du trägit ja ein jel- 
ten Schmudjtüd an deiner Bruft. 
E3 wird doch nicht aus des Königs 
Händen jtammen?“ 

Madeleine löſte die Nadel mit 
zitternder Sand und warf jie auf 
den Tiſch. Dann ſank jie in Erre- 
gung auf einen Stuhl nieder und 
begann plöglich zu meinen. Er 
ichroden neigte jich die alte Dame 
zu ihr. „Du weinſt, Madeleine? 
Hat es etwas gegeben?“ 

„Wir müſſen fort, Frau von Am— 
broije“, jagte dieſe endlich in be— 
jtimmten Tone. „Eine furdhtbare 
Angſt fiel auf mid, als icy mit Sin- 
gen fertig war. D, dieſer Zoubre 
mit all feiner Pracht fam mir fo 
finiter und unheimlich vor, und des 
Königs. Angejiht, ob es ſchon Ta- 
chelte, war düſter und Tauernd. Es 
war mir, als flüſtere mir ein Engel 
mitten im Schloſſe zu: „Fort, fort 
aus Paris!“ Das Verderben lauert 
hinter goldenem Schmucke, und dieſe 
ſeidenen Tapeten des Schloſſes ber— 
gen giftige Schlangen. Morgen ſoll 
ich wieder dort hingehen, wo die 
Luft drückend iſt wie in der Baſtille 
und die Menſchen ſo freundlich ſchei— 
nen, wie ſie in Wahrheit nie ſein 
können. Aber der morgige Tag 
darf mich nicht mehr in Paris tref— 
fen. Wohin fliehen wir?“ 

Eine ſchwere Frage in der Tat! 
Nun wurde das Wild aufs neue ge- 
best. Nicht da Taute Horn des 





Jägers war hinter ihm her. Mber 
um jeine Füße jponnen ſich goldene 
Fäden und jeidene Nete, leije, leije 
und unhörbar, jpürbar nur für die 
reine Seele des underdorbenen 
Mädchens. 

Als die ſtille Nacht herabſank auf 
Paris und aus dern Louvbre wieder 
eine andere Muſik ertönte, zogen 
die beiden Frauen mit Maurice und 
einem Maultiere abermal3 davon, 
abermals heimatlos, aber auch wie— 
derum geleitet von dem treuen En- 
gel des Herrn. 


12. 
Es war am darauffolgenden 
Morgen, als dur dasjelbe Tor, 


durch das die Frauen entwichen wa— 
ren, zwei Reiter einritten. An der 
Seite des Grafen von Arimac ritt 
Nene von Ambrotje mit froher Hoff- 
nung in die Ningmauer der Königs- 
ſtadt ein. Much ihm war nad) man- 
chem vergeblihen Nitt durch einen 
Boten des Grafen Runde zugekom— 
men, daß Madeleine und jeine Mut- 
ter in Paris gejehen worden jeien. 
Paris war wohl die Höhle des Lö— 
wen, und er hatte es nicht recht glau— 
ben fönnen, dab jie gerade da Zu— 
Flucht gejucht hatten, wo man die 
Sugenotten am meijten auf die Yin- 
ger jah und fie am gründlichſten 
haßte. Biel eher hätte er- jie in 
irgendeinem Winfel der entlegend- 
jten Provinz, in Languedoc oder in 
der Dauphine-gejucht, wo das pro- 
teitantische Leben ſich zujammen- 
drängte. Mber freilih, fie fonnten 
gerade dort, wo andere Sich zur 
Flucht rüſteten, ebenſowohl in Ver- 
borgenheit Ieben, und der Engel 
de3 Seren war an feinen Ort der 
Bewahrung gebunden. Auch Dani- 
el hatte ihn in der Löwengrube an- 


getroffen. 
Als Nene das erjtemal in Paris 
war, um nad ihnen zu forfchen, 


ſchwieg jene Stadt auf alle feine 
Fragen. Aber oft ſchwieg man aud) 
bei Erfundigungen, weil niemand 
dem anderen traute, tweil man all- 
überall verfappte Häſcher und Anklä— 
ger witterte und ſich vor Ueber— 
rumpelungen mit Recht fürchtete. 
Herr von Arimac hatte eine Ein— 
ladung des Königs zur Jagd erhal— 
ten. Da dieſe zugleich allen — 
Gäſten galt, ſo begrüßte er die Ge— 


Mennonitiſche Rundſchau 


legenheit, Rene bei Hofe einzufüh⸗ 
ren, außerordentlich. Vielleicht jpan- 
nen jich neue Fäden, die ſich am En- 
de doch noch mit feiner Hoffnung 
verfnüpfen ließen. 

Ein Schauer der ahnenden Freu— 
de durchriejelte Nenes Herz, als ſie 
durch die Porte Neßles einritten. 
Frohe Hoffnung erfüllte auch ſeine 
Bruſt bei dem Gedanken, daß die 
Stunde nahe ſein mochte, da er ſei— 
ne geliebte Mutter in die Arme 
ſchließen und Madeleine wieder je- 
ben jollte, jie, deren Bild er mie 
das Bild einer Heiligen in jeinem 
Herzen trug. Wenn er gewußt hät- 
te, daß in der vergangenen Nacht 
um zwölf Uhr ein Pförtner diejes 
Tores ein Goldſtück empfangen hat- 
te, ein Maultier und drei Perſonen 
paffieren zu Jaſſen, hätte er jein 





Roß gewandt, um jenen Flüchtlin— 


gen bei Tag und Nacht aufs neue 
nachzuziehen und nit zu ruhen, 
bis er fie gefunden haben würde. 
So aber hielt gnädige Ungemwißheit 
ihn umfangen und ließ ihn hoffen. 
Die düſteren Mauern von Paris 
famen ihm an diefem Morgen fait 
rofig vor. Die Bewohner von Pa— 
ris schienen freundlicher dreinzuſe— 
ben als je, und ſelbſt die gewaltigen 
Türme der Baitille machten einen 
friedfertigeren Cindrud auf jeine 
Seele. Wie ganz anders fieht die 
Welt ji) doch an, wenn frohe Zu- 
verfiht ein Menſchenherz jchmellt, 
und die Hoffnung die Welt ver- 
flärt, die unter den Schatten der 
Befürchtungen in düſterer Ver— 
ſchloſſenheit daliegt. Und dann ſoll— 
te der Hof ſich ihm aufſchließen. 
Auch das ließ ſein Herz höher ſchla— 
gen an dieſem Morgen. Der Kö— 
nig ſollte den Hugenotten am aller— 
gewogenſten ſein, wie von Arimac 
geſagt hatte. Und mit einem Jüng— 
ling war gewiß zu reden, auch wenn 
er auf königlicher Höhe ſtand und 
die Krone Frankreichs ihn zierte. 
Mit dumpfen und feierlichen Tö— 
nen riefen die Glocken von Notre 
Dame die Parijer zu einer Früh— 
messe, und eilfertig entqitollen den 
hohen Steinhäufern geſchmückte 
Menihen. ine gut Fatholiiche 
Stadt, dachte Rene bei ihrem An- 
blick. Er verſtand es, daß fie zu 
jenem gewaltigen Gotteshaufe eil- 


» 


Nittwoch, 


ten, das ſich über die Umgebung 
wie eine alte ehrwürdige Mutter er— 
hob. Auch auf ihn übten die dun⸗ 
kelklaren und machtvollen Töne der 
Gloden von der Seineinjel- einen 
Einfluß aus. Es war ihm, als rede 
die Seele vergangener Sahrhunderte 
daraus zu ihm, al3 riefe die Sehn- 
jucht vergangener Sejchlechter über 
Paris hin in tiefen Herzlauten nad) 
Licht und Leben. Herr von Arimac 
befreuzte ji) Fromm, al3 er die 
Klänge der Königin der franzöſiſchen 
Kirchen vernahm. „Wird aber der 
König an einem ſolchen Tage auf die 


Sagd gehen, wo »ie Glocken von 
Notre Dame rufen?“ fragte ihn 
Nene. „Diefe Gloden rufen alle 


Tage, mein Freund“, entgegnete der 
Graf ernit. „Man iſt gottesflichtig 
in Paris, und der König hat ion 
in früher Stunde die heilige Wand’ 
Yung gejehen und im Louvre gebetet. 
a, Paris weiß, was es der heiligen 
Mutter, der Kirche, ſchuldig iſt, und 
Notre Dame faßt oft die Andächti— 
gen kaum, wenn der Biſchof von 
Paris zelebriert. Es iſt aber auch 
ein wundervolles Gotteshaus, und 
wer einmal darin war, vergibt es 
nicht mehr, wie geheimnispoll und 
feierlich das Licht durch die uralten 
Malereien flutet und dunkelblaue 
Dämmerung verjtreut.” 

Ein Verwandter des Grafen, Herr 
bon Michaud, hatte fich willig erbo- 
ten, auch Gäfte jeines Schwager: 
zu beherbergen, und jo Ienften fie 
ihre Roſſe zu feinem Palafte, der auf 
dem Place de Greue unmeit Der 
Brücke’ von Notre Dame ſtand. 
Sreundlicd begrüßte der alte 
Serr die Ankommenden „und fait 
doppelfreundlich noch Nene, als wäre 
er ein langjähriger Freund Des 
Hauſes. 

„Der König wird- übrigens in 
einer halben Stunde hier vorbeirei- 
ten”, ſagte er, „und meine Gä— 
ſte können fich dem Zuge direft an- 
ichliegen. Set aber ein Frühſtück, 
meine Serren, und laſſen Sie e3 ſich 
tohl fein in meinem Haufe.” Da- 
mit führte er jie ins Wohngemad, 
deffen behagliche Ruhe und borneh- 
me Musitattung Nene fofort das Bild 


eine? reihen und einflußreichen 
Haufes zeichnete. Lieblihe Land- 
ſchaftsgemälde jhauten bon den 


den 27. September, 1998 
TEE 


Wänden hernieder, und durch di 
ihweren jeidenen Vorhänge fiel 4 
Licht nur gedämpft herein. et 
bares Porzellan ſchimmerte aug A 
dumkelgebeigten Eichenſchränken > 
denen jilberne Bajen thronten, | 

Ein reiches Haus! z0g eg | 
Nenes Sinn. Sa, es * — 
handen, was nur das Herz begehrte 
Raſch wurde ein Föltliches Mahl auf. 
getragen. Geräuſchlos eilten flinfe 
Diener hin und her, und ber Mint 
des Hausherren jchien zu genügen 
um alles herbeizuzaubern, j 

„Es geht dir gut, Henri“, fragte 
der Graf, indem er ſich mit einem 
—— in das weiche Polſter fallen 
ließ. 

„Mir ſchon, mein Schwager. Aber 
der Kirche geht es nicht gut, dem 
Hofe geht es herzlich jchlecht und dem 
Vaterlande mijerabel,” 

Der Graf lachte. Dieje Steige, 
rung fennzeichnete jofort jeinen al. 
ten Henri. 

Doch jener fuhr fort: „Mir fin) 
indeſſen auf dem Wege, Beſſerum 
zu ſchaffen. Du ahnſt es nicht, wer 
außer euch unter dieſem Dache 
wohnt. Rate einmal.“ 

„Wer wird darin wohnen außer 
dem alten Marquis de Dcques, der 
des Hofes Dienerjchaft überwacht u, 
deiner Tante, die ſich jedes Jahr 
aufs neue bejinnt, daB Paris noch 
dem Himmel vorzuziehen ſei?“ 

Henrt aber lächelte geheimnisboll. 
„Du errätſt es nicht. Der Kardinal 
von Lothringen, mein Freund, ift 
diesmal bet mir abgeitiegen. In 
wenigen Wugenbliden wird er hier 
zum Frühſtück erjcheinen, und die 
Herren mögen jih mit ihm üher 
Frankreichs Politik unterhalten.” 

Der Graf von Arimac fuhr von 
ſeinem Sitze empor. „Was ſoll das 
bedeuten?“ fragte er haſtig. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Deutichland, fait alle Großkaufhäuſer und Emil Tengelmann Kaffeegeſchäfte), und befommen jofort irgendeines von 11 verjhiedenen Paketen, welche einſchließen 
Fett, Mehl, Milch, Delikateſſen, Seife, Schmalz uſw. (Bitte, beſtellen Sie nicht weniger als 4 Blitzgutſcheine; falls Sie aber weniger beſtellen, bitten wir, 20 Cents 
für Einfchreibegebühr beizufügen.) 





_ OMOS-Liebesgaben-Pakete, nur für Deutſchland, frei Haus,, fofortige Austteferung von Lagern in allen 4 
Zonen in Deutſchland. Sie beftellen von uns oder unferen Vertretern nach Ihrer Wahl von nachitehenden 


+ 
24 verſchiedenen Paketen: 





CA 83° 56.10 | CA — 120* 3845 
—— J— 10 ID. 
— en 
CA —.43* 82.05 | cA — 248° 59.70 

10 bs. — Coffee * * 
CA — 84* $6.70 | stiikpowder 5 Ibs. 
Flour 14 20 Ibs. 

10 De OA“— 130* 

Rice 




















F— CA — 244* 





> CA — 200 WINTER* $8.60 | CA — 116* $7.90 
Green Coffee * 5 lbs, Lard R 3 Ibs, 
Margarine (Tins) i 8 Abe: Den 3 Ars 
ee er 10 Ibs. | Roasted Coffee 3° Ibs. 
CA — 247* 56.40 | CA — 44* $4.00 
Green Coffee 5 Ibs, | Sugar 20 Ibs 
Sugar. 5 Ihe, 
Forina sie | ca — 118* \ $10.80 
SEEN co a 
CA — 2 36,65 | Kran Cottee — 
— 5 Ibe. 
Powdered Milk 5 Ibs. | CA — 119* 8.55 
Toilet Soap 5 Cakes | Sugar \ 5 Ibs. 
2 — 52.30 Green Coffee — * 
— & 10 Ibs, | Flour 5 Ibs. 


Sugar 

Green Coffee 
— — 
CA — 131* % 
Lard 

Green Coffee 


Roasted Coffee ‘ 


2 h — 
‚egen totalen Werkuft voll verſiche 
m —— in land 





% 








2 Ihe. k 
rt. Teilberaubung iſt durch dieſe Verſicherung 
‚ frei ins Haus, ohne So 
schen Bone RM 2 einfaffiert werben.) HER: 

8 r T * PER X 5. fi 2 #. j 
































CA — 233 $4.35 
Toilet Soap UNILEVER 12 pcs. 
Laundry Soap UNILEVER ‚12 pes. 
(Together 108 ozs.) 
TE TAT Br I 
Parcel: PETER r $6.40 
Green Coffee lbs. 
Flour lbs. 
Lard 3 Ibs. 
Sugar 3 1bs. 
Rice 3 Ibs. 


Parcel: WALTER 
Green Coffee. 1A Quality 1 Ib, 
SUCHARD Sweet Coooa 1/2 1b. 





Sardines 7 028 
Candies — + Kilo. 
ice > 1 1b, 
arina \ 14 ozs, 
Raisins _ 15 ozs,. 
Toilet Soap 1 pce, 
Laundry Soap 1 pce. 
Honey 1 1b. 
Parcel: FRIEDRICH $10.80 
Flour { 8 Ibe, 
Lard 2 Ibs. 
Beef in Gravy 1 lb. 
Luncheon Meat 12 028, 
Sugar d 4 1be. 
Rice k And 2 ge 
SUCHARD Sweet Cocon 1 Ib, 
Jam 1 Ib, 
Powdered Milk i 1 ]b, 
SUCHARD Chocolate 2 1/2 ke. 
er 2 — Er 
Parcel: OTTO 98.45 


Sugar 

Bin — in — ad fe % 2 
— 

SUCHARD Chocolate 

SUCHARD Sweet Cocoa 

Powdered Milk RS; 
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Der Empfänger nimmt 
häuſer, 
eine Liſte beilegen. Auch kann 


Poſt beſtellen. 


Buverfäffige Vertreter in 
fofort gefucht. Bewerber 


bei uns einzuholen, 


zögern Gie Ihre 
Anti Weiler 


- * 
BR) 9 2 un 
l En 




















RR 


den Suffcein zu ———— der 
Läden in Oeſterreich oder in Deutſchland zu irgendeinem der Waren- 


—— der Oft- bis zur Weſtluſte 
den gebeten, Referenzen beizufügen. 
ee und deutſche Hilfsverbände, Frauenbereine und 

che DOrganifationen find hergzlichſt eingeladen, Preisofferten | 


F Ihre Verwandten und Freunde benötigen dringend Hilfe. Bitte be —* 
Veſtellungen nicht. Beſtellen Sie Heute, von Ihrem 





\ 





— 
286 Meinl- 


Dort läßt er ſich ſolche Ware ausliefern, die in d ä 
[ „d em Geſchäft 
vorhanden find —, Lebensmittel,‘ Bekleidung, Schuhe ufto., wovon mir 
\ der Empfänger vom Kauptlager der 
Firma Suhard in Loerrach/Baden, Franzöfifche Bone — durch die 
Alle Waren werden frei Haus geliefert. 
Gutſcheinen, die Sie nach Deutſchland fenden, 
— fürseinen $10.00 Gutfchein bei 
‚welche in Deutfchland nach der Währung m i i 
| ne gsreform entitanden ift. (Sie 
müſſen uns $10.80 fenden — 10.00 Else) ER 


fügen Sie 8 Prozent oder 
Dies ift eine Preiserhöhung, 
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mittwoch den 27. September, 1948 


i2 Wellington 


REALTy 


Ave., Box 284 


£ CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 


Wir haben über 400 Offerten 


auf unferer Lifte 
20 Jahre Frist gegen 5%. 


Anleihen auf Farmen bis 
Konfultiert ung in 


bon Gtadt- und Farmeigentum 


Erbſchaftsfragen. 


Um Näheres bitte an una au jchreiben 


G. H. Epp, 


E. Fet 





Jegliche 
Auto-„Body“- und Färbearbeit 
ſowie auch 
„Welding“ 
wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt von 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 
BR E Abbotsford, B.C. 
Er TEE — 
EEE EEE GE TEE TE ZT 
Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 

in der Umgegend von Rojthern? Wer 
bedarf Verfiherung, Anleihen oder 
Geldanlagen, Abonnement auf „Men- 
nonitifhe Rundſchau“, „Chriftlicher 
Jugendfreund“ und „Nordweſten.“ — 
Shiffstarten für Einwanderer? 
Fiebesgaben-Pakete überfee ſchnell, 
zuverläſſig und billig befördert. Man 

ſchreibe an 


J. KIRCHMEIER, 

Box 66, Rosthern, Sask. 

Real Estate, Insurance, ‚Loans, 
Investments. 








n 


' -G@. M. HORNE 


& COMPANY 


Chartered 
Accountants | 
® 
i 1110 McArthur Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 









TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


—— 








165 Smith Street= "nor. - Phone 97726 


Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewifienhaft ausgeführt. 





Verwandte und Freunde geſucht. 
(Fortſetzung von Seite 3—5) 


an ung herangetreten, ihnen bei der 
Suche nad) ihren Verwandten behilf⸗ 
lich zu ſein. Anni und Peter Feh— 
derau ſind Kinder von Jakob Feh— 
derau, geb. 1879 in 
- Suftina, geb. Konradt, geb: 1879 
in Durmen. R 
Die Geſchwiſter Fehderau ſuchen: 
Familie Franz Fehderau, (Franz 
Fehderau iſt der Couſin ihres Va— 
ters), die im Jahre 1928 aus Dgus- 
Tobe nah Südamerifa ausgewan- 
dert iſt. — 
Ferner ſuchen ſie die auf beilie⸗ 
gender Liſte genannten Perſonen: 
Sch ſuche Onkel Johann, Reimer, 
feine Frau Elijabeth, geb. Peter 
Enns. Sie ijt meines Baters 
Schweſter. Kinder: Johann, 
Kormelius, Peter, Heinrich, Bill, 
ieſe, Maria, Jakob und Iſaak, 
welcher letzter noch Schullehrer war. 
Sie wohnten in Einlage, Kitſchtas) 
- am‘ Dnjepr. Der Onkel Johann 
wohnte auf der Ecke, und im Sinter* 
hof itand die Schmiede. Am 
uni 1993 ausgewandert nadı Ka⸗ 





— 


a x i rere 
/nada. Onkel Xohann it meh 

je Jahre in der Chortiga-Wolloit Ober⸗ 
Auge geimejen. Ich, Aron Ens, 


der Sohn von Kornelius Enz, und 
meine Mutter, Tochter des Aron 
Reimer, von der) Inſel, Chortitza 

ru er. an Philipp Ens, 
zur rau. 
hn, Cornelius, als 





























eihnmis: 
ee 9. 1888. 
feld, 10. 12. 














Berdjangk, und - 


‚6. 1995; Xieie, 1. 
B- ; KRorne- 


ur 


tes, 


Geo. Martens. 


vid Neufeld jein Bruder. 
Jakob und Abram Neufeld, welche 


Gerhard, 


Anno 1923 nach Kanada auswan— 
derten aus Kronstal, wo er gewohnt 
hat, un Berfammlungshauje der 
Brüdergemeinde, Seine Schweſter 
— hatte Dietrich Rempel zum 
Dann, aus Diterwid, und Maria, 
Dabid und ihre Eltern find an Ty— 
phus geitorben Anno 1919—1920 
in Rußland. Helene hatte Ser- 
mann Neufeld zum Mann, melde 


jegt auch während des Krieges aus- ' 


gewandert jind. 
genannten 
su treten. 
‘ Meine Adreſſe it gegenwärtig: 
Rudolf Ens, Lager ü. Kapfenberg, 


3 Wünſche mit oben- 
serjonen in Verbindung 


B. 37, 8-2, Bruk a. Murr, Steier- 
marf, Oeſterreich. 


Familie Jakob Sanzen, ausge: 
wandert aus Bel-Bulatihi, Krim, 
Rußland, im Sahre 1926 nah Ka— 
nada. — Vater Safob Sanzen, etwa 
70 Sahre alt; Mutter, 70, Martin, 
43, Lena, 42, Safob, 40, Hans, 
35, Nela, 35, Wilhelm, 30; Nicolai, 
45, Maria, geb. Wall, 42. 

Jegliche Auskunft jende man an 
Siegfried Sanzen, M. €. €., Gro- 


nau, Weitfalen, Enſchederſtraße 24, ‘ 


H. G. 110, €. €. ©. 


Mit der „Volendam“ 
nach Südamerika. 


(Fortſetzung.) 
Aus Danzig: 

Dyck, Bernhard, 52, Heubuden; 
Margarete, geb. Faſt, 48. 

Pauls, Erna, geb. Pauls, El— 
bing; Walter, 13, Irmgard, 10, 
Edith, 8, Selga, 7, Ruth, 16, Immy, 
E15; : 

“ Pauls, Hildegard, 38, 

Penner, Franz, 63, 
Minna, geb. Fröſe, 54. 

Penner, Guſtav, 55, Irrgang; 
Herta, geb. Andres, 42, Bernhard, 
11, Zothar, 18, Eckhard, 16, Man- 
fred, 14. ä 

Penner, Sohannes, 57, Drloffer- 
felde; Greta, geb. Dyd, 45, Heinz, 
6, Srmtraut, 6. 

Quiring, Artur, 46, Reimerswal⸗ 
de; Margarete, geb. Schröder, 46, 
Liſa, 23, Selmut, 20. 

Quiring, Helene, geb. Bergtholdt, 
30, Orlofferfelde; Armin, 10, Ha— 
rald, 9, Ehard, 6, Ingrid,d. 

Rauter, Elia, geb. Rofenfeld, 53, 
Lehmbruch; Sanz - Gerhard, 15, 
Marianne, 14. 

Regehr, Erich, 43, Ladekopp; An- 
na, geb. Reimer, 39, Neunhuben; 
Hans-Jürgen, 13, Ssnge-2ore, 12, 
2othar, 10, Edhard, 9. 

Regehr, Helene, geb. Sanzen, 44, 
Roſenort, Lothar, 69: 

Regehr, Hermann, 44, Zadefopp; 
Grifa, geb. Mäfelborger, 41, Ella, 
12, Hartmut, 16, Marga, 15. 

Regehr, Lesbeth, geb. Harder, 
37, Tralau; Ernſt-Wilhelm, 
Hans⸗Echard, 9, Veſelotte, 16, In— 
elore, 15. 

Regehr, Meta, geb. Regehr, Alt⸗ 
münſterberg, Chriſtel, 13, Eckhard, 
12, Sieghard, 6 

— — geb. 

uenhuben; Werner, 
Zu Aron, 65, Mierau; Ka— 
tharina, geb. Claaßen, 60. 
Reimer Guſtav, 50, 
Charlotte, geb. Bergmann, 
fried, 11, Johannes, 19, 
Eduard, 14. 38 5 

Reimer, Baula, geb. Dietrich, 65, 
Neumünsterberg. 

Runge, Gertrude, 
Konradehof; Ruth, 


Zemberg 
Platenhof; 


Janzen, 51, 
17. 


Montau; 
44, Sieg- 
Ste, 16, 


11m Manfred, 
geb. Düd, 62; 


17. 5 
Hohenwalde; 






Irma⸗ 
Schm 
— Eckhar 
11, Wolfh 












* 


, 6, Siegmar, A 
er arete, 33, Berlin. 






2 
— — 


geb. Entz, 50; 5 


Wiebe, Pr, 
13, Harald, 


Trutenau; 


Wall, Heinrich, 59, Beiershorſt; 
Käthe, geb. Reimer, 57, 

* Warkentin, Anna, geb. Hinz, 36, 
Reimerswalde; Marianne, 13, Hans⸗ 
Eckhard, 10, Harald, 5, Lothar, 8. 
Warkentin, Grete, geb. Claaßen, 
47, Palſchau. 

Warkentin, Walter, 43, Pordenau, 
Chriſtel, geb. Welke, 35, Regina, 5, 
Gerlind, 2. 
Wedler, Meta, geb. Jantz, Oſchke; 
Gerhard, 11. 

Wiebe, Jakob, 73, Mierau. 
Wiebe, Margaret, 43, Palſchau. 
Wiens, Heinrich, 52, Damerau; 
Grete, geb. Heidebrecht, 41, Helmut, 
12, Käthe, 10, Ilſe, 8, Ingrid, 2,, 

Erifa, 18. 

_ Wiens, Hermann, 55, Lakendorf; 
Gertrud, 46, geb. Nanten, Irma, 
14, Zore, 12, Zuife, 10, Werner, 5, 
Erifa, 18, Reinhard, 17. 

Wölfe, Eliſabeth, 42, Steegen- 
mwerder; Lothar, 14, Chriſta, 11, 
Walter, 8, Hannelore, 15. 

Bend, Reinhard, 23, Fürjtenau; 
Eliiabeth, geb. WBropfen, 21. 
Beitvater, Marie, geb. 

55, Pietzkendorf. 

Braun, Helene, geb. Görz, 35., 
Lunau. 

Daczko, Karl, 48, Lötzen, Wal- 
traut-Margot, geb. Fröſe, 25; Frö— 
ſe, Margot, geb. Teutſch, 43. 

Daude, Anni, geb. Epp, 
Mausdorf; Uwe, 4. 

Dietrich, Kurt, 30, Neumünſter— 
berg. 


Dörwald, Elſe, geb.’ Wiebe, 63, 
Kalthof, Otto Friedrich, 34. 

Dörwald, Peter, 38, Oberſchon— 
dorf; Luiſe-Frieda, geb. Wendt, 38, 
Arvit, 15, Gunar, 13, Karin, 11, 
Ragner, 9, Axel, 7, Jürgen, 5 M. 

Driedger, Helene, geb. Fieguth, 
43, RL. Lichtenau; Mnita, 
31, Sorjt-Waldemar, 13, Wolfram, 
rs 

Driedger, Winfried, 20, Neumün- 
iterberg. 

Dück, Erid, 49, Steegneriverder; 
Wanda, geb. Engbredt, 45, Gudrun, 
20 


Hubert, 


27, 


Dück, Walter, 47, Schönjee; Kä— 
na,geb. Wölfe, 31, Annemarie, 11, 


Chrifta, 10, Heinrich, 9, Hans-Ger- 


hard, 8, Giſela, 5. 

Di, Gerhard-Willy, 50, Steeg- 
nerwerder; Käthe, geb. Wiens, 53, 
Gifela-Srmaard, 23, Klaas-Gerd, 
20. 

Dück, Walter, 47, Schönjee; Kä— 
the, geb. Claffen, 45, Klaus, 10, 
Erhardt, 20, Ingrid 18. 

Dük, Wilhelm, 42, Reichfelde; 
Anna, geb. Sanzen, 34, Horit, 13, 
Sinther, 10, Waltraut, 9; Sanzen, 
Ymanda, geb. Sein, 71. 

Did, Willi, 44, Paſewark; Frie- 
da, geb. Regier, 39, Arnold, 9, Hel- 
ga, 7, Detlef, 6. 

Dyck, Curt, 50, Prauſt; Claus, 
12, Gerda, 19. 

Dyck, Eliſe Emilie, 29, Burmwalbe; 
Giſela, 3. 


Dyck, Helene, geb. Heidebrecht, 
41, Fürſtenwerder; Annelieje, 10, 
Hans Werner, 9, Brigitte, 8 

Dyck, Heinz, 3b Tiegenhagen. 

Dyck, Hermann, 47, Einlage; 
Käthe, geb. Heidebredt, 43, Anita, 
\14, Gerhard, 21. 

Epp, Anna, geb. Reimer, 64, Nie— 
dau. 

Faſt, Reinhard, 24, Damerau; 
Elnſabeth, geb. Dickoff, 24, Horſt⸗ 
gard, 13. 
Günther, 
gard, 13. 

Faſt, Wilhelm, 42, Großwerder; 
Erna, geb. Kröker, 31, Ssngelore, 
13, Sohannes, 12. 

Fieguth, Heinrich, 45, Kl. Lich— 
tenau;! Marie, 34, geb. Eornieß; 
34, Rofemarie, 16, Hans Heinrich, 
15, Wolfgang, 11, Sonja, 10. 

Fieguth, Luiſe, geb. Ent, 59, Tie- 
genhagen - \ 

Sriefent, Rudolf, AL, Laeſe; Her- 
ta, geb. Klaſſen, 28. 

Fröſe, Kurt, 46, Marienburg; 
Ilfe Luzie, geb. Tiicher, 45, Ute, 9. 

Fröſe, Meta, 37, Kl. Lichtenau. 
Seidebrecht, Otto, 55, Anna geb. 
Sanzen, 65, Vierzehnhuben. 

Heidebrecht, Gerhard, 20 Bärwal⸗ 


de. - , 
SGeidebrecht, Gerhard, 49, Alte- 


babbte. ; 
Serzer, Mar, 56, Rudisleben; 


Maͤrtha, geb. Poſtel, 57. 
Alfred, 47, Neuteichermwal- 


19, Werner, 17, Irm— 


6, 


‚ thur, 8, Helmut, 3, Safob, 1 M. 


40, Klaus- i 
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Ein gutes Piano für gute Muſik 


Sie verſchwenden Ihr Geld, wenn Sie ein ſchlechtes Piano 
faufen, Alle unfere Pianos find gründlich durchgearbeitet 
und auf 5 bis 10 Jahre garantiert. Sie werden zufrieden 


I fein, oder wir geben Ihnen Ihr Geld zurüd, | 


Wir haben jet eine große Auswahl von erjtflaffigen und berühmten 
Marken zu mäßigen Preifen. Schreiben Sie uns um meitere Einzel- 
beiten in. Englifh oder Deutſch. 


PIANO HOUSE 





W. LOEWEN & SON 
330 William Ave. — Phone 24444; Res. 21664 — Winnipeg, Man. 
Aus Rußland. * 
Dyck, Ernit, 25, Schönhorft; | Office bone weraa e 
Franz, 24, Neuendorf; Kathari- 87 116 401 853 


na, geb. Unrau, 21, Peter, 2 M. 

Dyck, Gerhard, 43, Scönhorit; 
Suje, geb. Bergen, 38, Suje, 15, 
Anganetha, 13, Gerhard, 9, PBeter- 
6, Hildegard, 3. 

Dyck, Gerhard, 24, NRojental; Le— 
na, geb. Friejen, (Witwe Bartel), 
Danzig, Helene, 4 Monate; Bartel, 
Selga, 8, Anneliefe, 7. 

Dyck, Hans, 24, Rodnitjchnoje. 


Dr. 5. Gelkers 


Arzı und Chirurg 
Eenfannetianbens 
2—5 Uhr nadmittags, 
8312 Xoronto General Truft Blde. 
Winnipeg, Manitoba. 












Dr. 1. 3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Dyck, Iſadc-Joſef 27, Hochfeld; 
Dyck, Cornelius, 33, Neuendorf. 
Dyck, Beter, 69, Neuendorf; Ma- 


ria, geb. Dyd, 7T. Telephon: 
Dyck, Peter, 21, Dolinowka; Ka— Office: 95 069 — Reſidenz: 84 222 
tharina, geb. Dyd, 21, Peter, 5 M. Empfangsftunden: 


Dyck, Sonja, 37, Paſtwa; Safob, 
25. 

Dyck, Willy, 24, Nikolajewka. 

Ediger, Sohann, 23, Rudnerwei— 


2—5 Uhr nadmittag?. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 








de. 
Ediger, Beter, 26, Franztal; Ali- . 

ce, geb. Wesner, 24. Deutiche Schulbücher i 
Enns, Albert, 21, Fiſchau. Grammatif „une Lange 
Enns, Berhard, 20, Fiſchau. Kirhengeihichte „nee Biſchoff 
Enns. Peler 26. Slawgorod; Bibliſche Geſchichten — Unruh und 


Neufeld, ſind im Druck ünd werden 
bald lieferbar ſein von 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St, Winripeg 


Meta, geb Detjengerdes, 25. 

Ens, Elifabeth, geb. Löwen, 49, 
Keu-Chortita, Sans, 25, Jakob, 20. 
Viktor, 17. 

Ens, Beter, 21, Chortiga. 

Eng, Rudolf, 60, Romanowka; 
Maria, geb. Neufeld, 48, Kornelius, 
15, Woldemar, 11, Beter, 9, Elija- 
beth, 20, Alfred, 18. 

En3, Tina, 23, Rronstal. 

Epp, Helmut, 22, Neuendorf. 

Epp, Suftina, 30, Omsk. 

Epp, Maria, geb. Sanzen, 77, 
Chortita, Maria, 40, Katharina, 
38, Gerhard, 36, Anna, 34, Mar- 
garethe, 32, Heinrich, 31. 

Epp, Maria, 28, Barwenkawo; 
Harry, 4 £ 

Epp, Sujanne, geb. Hübert, 40, 
Rückenau; Selma, 10, Walter, 12, 
Seinrih, 8, Zakob, 7. 

Ewert, Sophie, geb. Tjart, 40, 
Gnadenfeld, Margarete, 14, Char- 
lotte, 11, Elijabeth,.16. 

Fait, Sohann, 24, Schöniee. 

Faſt, Katharina, geb. Penner, 
52, Kusmitzky; Erna, 10, Käthe, 













Telephone 97 679 


_ DENTIST 
512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


m ñ —— 


Gelder zu verleihen 


auf Häuſer, Farmen, Maſchinen, 
Autos und Trucks. 


G. F. FRIESEN 
362 Main St. Winnipeg 





- Geddert, David, 59, Friedend- 
dorf. 
Geddert, Sohann, 23, Friedend- 


24, Faft, Olga, geb. Seiler, 33; - feld 


Käthe, 8. Giesbrecht, Anni, 24, Franzfeld. 
Fietz-Janzen, Friedrich, 42, Ja: Giesbrecht, David, ı 29, Shela- 
lowejkaja. nowka. ⸗ Sg 
Flaming, Nikolaus, 22, Mleran- Giesbrecht, Jakob, 63, Rojental; 
derfrone. Hans, 24, Anna, 19. 
Frieſen, Wilhelm, 50, Chortita. Giesbreht, Marie, geb. Bergen, 
Florians, Walter, 36, Juden- Halbitadt, Peter, 13, Maria, 11, 


burg; Maria, geb. Hildebrandt, 29. 
Foth, Heinrich, 24, Gnadental. 


Käthe, 9, Annelieje, 7, Elje, 3. 
Göring, Jakob, 24, Krasnopaw— 


Frieſen, Peter, 43, Bed-Bulat- lowka; Elifabeth, geb. Wedel, 23, 
icht. 6 Edwin, 27. a 

Frieſen Peter, 23, Schönhorft. ‚ Görzen, David, 22, Fürjtentver- 

Funk, Safob, 39, Oſterwick; Emi- der. 3 BARS 


fie, geb. Steffan, 37, Harry, 9, Ar- 
Felſenbach; 10, — 

Görzen, Klara, geb. Schellenberg, 
30, Fjodorowka; Hans, 10. 


Funk, Johann, 22, 
Abram, 20. — 
Funk, Klara, 28, Slawgorod. 


Sacde, Gerhard, 33, Scheihe- Görzen, Nitolaus, 36, Wald- 
witſch; Natalia, geb. Sobolewskaja, 1 Br 
25, Emilie, 6, Waldemar, 1. (Zortiegung folgt.) 


| .Lucerne Milk Company 
z 297 Owena St., Winnipeg. * >= * 
Wir zahlen nicht ertra hohe Preife an Trucdfah- 
rer, um fo den Rahm zu befommen. =...» 
Aber wir verfprechen, zu jeder Zeit den vollen 
Marktpreis zu zahlen, und zwar dem wirflicher 
Produzenten. IE) —— 
unſere — RS 


| Ehtlicet Handel in | 
* Bonus am Ende des Monats. 
4 4 c ⸗ 
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SILAS E, GREENBERG | 


Görzen, Helene, geb. Sanzen, Ale- 
randerwohl; Helene, 13. Sohann, 






















































































































Seite 8 Mennonitiſche Rundſchau 
RIEDIGER’S 
GROCERIES, MEATS, HARDWARE, DRY GOODS 
188 Isabel Street, Winnipeg, Man. 
Weihnactsgefchente. Peanuts, geröjtet, das Pfund 33* 28 
Eettkiſche Pletteiſen. ...... ale potue A FEB ESSE mn 
Elektriſche „Toajters“ REN. 8.50 Y 10 pfd. — een N REIT 190 
Eleltriiche Waffeleifen -.uu0.0 nn 12.60  Mepfel, getrodnete, 1 Pfd. 2Ue; AL RE nd 
Elektriſche Waſchmaſchinen, „Climar“ acc. Pflaumen, 40/50, 1 fd. 19e; 10 Bid. .- 5.10 
Mefjer, extra feine, zum Sartoffelichälen 60 Pflaumen, 40/50, 380 Pfd. Dofe .......:.. 5. - 
eUNGG Shrtäher Naar ac 85 Datteln, ohne Steine, 2 Pfd. Dofe ---....... .49 
„3 Bly, 100% Pure Virgin Wool 1 03. ſtein““ oe Noeintben, 1IWTD. ec .18 
BEUKDEITIR NIEREN Re 30 Makkaroni (Splendor), ready cut, Spaghetti : 
srunen, „Ginger Snap3" nn. be .30 oder Vermicelli, 5 Pfr. ‚43 
Kuchen, „Round Shortbread" —................ ‚39 Sfeffer (Sömer), a dd ‚60 
Kuchen, verſchiedene, „Sandwich“ .......... 39 Pfeffer (gemahlen), % Pfd. ....- ‚65 
Nabob peel: orange, lemon, citron, .......... Bunt (gemahlen) SE ee 30 
8 03. 19, 16 03. ‚38: Bunt" (gänger), Bader umstellen .08 
Nabob Cafe gems, 8 03. ..... BELLE TR 24.) Glernmid, Rachen. ee ee .08 
Glace cherries ...... 4 08...... 2de} 803. 0 Anis Bädchen, «m. 2.000 denen Etat 2 ae Fee .08 
Marashino herries, tot oder grüm zruacaeee. ‚32  »2prbeerhlätter, Badıben, rende saseneesdane .08 
LE ET Er REN 130% Sello Wulper Dr Badden en smie.. Sure .17 
55 Kaffee, gemahlen (Santos), 1 Pfd ....-...- .40 
Jam, pure plum, 80 Pfd. Eimer ......... 4,90  Beppernint Extrakt, purei ones can eneenrenee 25 
EN RE ER ME 19 - Banila- Eyträkl; pure Trees ea een .25 
Halda, Montreal, vanilla, 6 Pfd. Dofe -..... Sa0mRRemön.  Erttait, urreeee 25 
Halva, Montreal, Schofolade, 6 Pfd. Dofe .... 390. 7 Bakino Ymmionia, 1 SBIDE Te ee den ‚50 
Deihnachtscandy, bereit zum Derfand vom 15. November. 

Rokowhje Schejte, in Bapier „22.2. SHOT ERTERD ER LENNE  EN .35 
NRofoivyje Scejke, ohne Bapier ..:2222222...» 457 -KhocHhlatle Drop. en ee een De en .53 
NRuftaon Caramel, in Bapier .....ccceecccen. DUL EAN OELER NDHIELC ee RER, .53 
Ruſſian Caramel, ohne Bapier .....P........ 45 Cream Larameld (Itiö) screen nacncuee.. ‚40 
Marmelade, orange and lemon .............. 45 Golden Krumbles (Cufhions) .....222...... 45 
Marmelade, vieredige Stüde 45 Chocolate Chips, 1 Bfd. Dofe, 52c; 2 Bd. .. .98 
Fruit Drop, 1 Pfund ....... EI Wear LTD. Se 35 
Fruit Drops, 2 Pfd. Doſen 69  Shokolade, in Dofen, FE PP. ...........n...: 1.98 
mo E  W0E 13 2 Re EN a .35 EB TD an: SE Ser ER 1.45 
SEHE UNS, DABEDIDoen ee een. .69 15 BD er Be ee .98 
DE San ee ee ee; 38 LEBT Ze .69 

| 

e 
Nachrichten . . » bejjert, daß geplant wurde, das da- Das europäiſche Wiederaufrü- 


(Zortfegung von Seite 5—4) 


halt im voraus bezahlen. 

Außerdem hat man eine bejonde- 
re Zourijtenwährung gejchaffen, ſo— 
genannte Devijen - Rupons, weil 
die Tourijten und Geſchäftsleute we— 
der die militärijchen Geldjcheine noch 
die deutjche Mark benutzen fönnen. 
Dieje Devijen-Hupons, die Keije- 
ſchecks entjprechen, fönnen zujam- 
men mit der Fahrkarte gefauft wer- 
den. Sie werden in genügender 
Menge verabfolgt, um die Ausga— 
ben für Zimmer, Verpflegung und 
bejonderen Ausgaben deden zu kön— 
nen. 

Wie man noch; mitteilt, ha— 
ben die engliſchen und franzöjijchen 
Beſatzungsbehörden zugejagt, ahnli- 
he Mrrangement3 für Tourilten in 
etiva einem Monat treffen zu fönnen. 


Finnland. — Zu den Feiern des 30- 
jährigen Bejtehens der Kommuni- 
itiihen Partei Finnlands erſchien 
fein Vertreter des Kreml. In die- 
ſem Boyfott jieht man einen Aus— 
druck der Unzufriedenheit iiber die 
finniſchen Rommunijten, die bei den 
Neichstagsmwahlen eine ſchwere 
Schlappe erlitten und bei der neuen 
Rabinettsbildung ihre Wünſche nicht 
durchſetzen konnten. Die Mosfauer 
Negireung hat dem fommunijtenfrei- 
en Kabinett Fagerholm jogar Wirt- 
ichaftslieferungen zugejagt. Außer— 
dem erwartet Finnland ein Abkom— 
men mit Amerifa, das einen 40- 


Milfionen-Dollar-Kredit gemähren _ 

will. 
——— 

Tſchechoſſlowakei: Nah dem Tode 


Beneſchs eröffnete der Juſtizminiſter 
in der Tſcheckoſſlowakei eine neue 
Serie von „Volksgerichtsprozeſſen“, 


- die hinter verjchloffenen Türen ge- 


gen die Feinde der „Fortihrittlichen 
Bemühungen und der bolfsdemofra- 
tiſchen Ordnung” tagen. Eine Pro- 
pagandawelle der Preſſe verſucht 
außerdem, der Bildung einer „Be— 
neſch Legende“ zuvorzukommen und 
bezeichnet jetzt Beneſch als 


Knecht des Dollarimperialismus.“ 
* * * 


Polen. — Die Lebensmittelverſor— 
gung Polens hat ſich dermaßen ge- 


einen 
WBerräter an der Sowjetunion und 


für zuſtändige Miniiterium zum 
Sahresende abzufhaffen. Am 1. 
November wird die Nationierung 
von Brot, Mehl und anderen Ge- 
treideerzeugniffen aufgehoben. Nur 
Fleiſch, Fett und Milch bleiben ra— 
tioniert. 

Die Getreideernte Polen erreicht 
in diefem Sabre fait 11,000,000 
Tonnen — Gegenüber nur 4,000- 
000 Tonnen im Sahr 1947. Auch 
der Zebensmittelerport iſt wieder an- 
geitiegen, darunter die Lieferung 
der berühmten polniihen Schinken 
nad; den USW. 

* * * 
Brafilien. — In Sao Paulo ijt 
eine braſilianiſch-deutſche Sandel3- 
fammer gegründet morden. | 


Balaftina. — Wie Henry Morgen- 
thau jr., der frühere Sefretär des 
Bundesihagamtes, USA—., mitteilte, 
haben in den erjten neun Monaten 
diejes Sahres 73,000 Einwanderer 
Israel erreiht. Die Einwanderung 
dauert fort und monatlich fommen 
10,000 Berjonen ins Zand. Aber 
in der amerifanifchen Zone Deutſch— 
lands allein befinden fich 150,000 
Berjonen, die auf eine Gelegenheit 
zur Einwanderung arten.. 
Morgenthau, der Generalvorjit- 
ende der Kampagne zur Aufbrin- 
gung bon $250,000,000 für den 
United Jewiſh Appeal, hat ſich ſo⸗ 
eben mit dem Flugzeuge auf ſeinen 
erſten Beſuch Paläſtinas begeben. 
— Von München aus iſt ein re— 
gelmäßiger Flugverkehr nach Palä— 
ſtina eröffnet worden, die Flugzeuge 


werden ʒweimal wöchentlich ſtarten. 


USW. — Staats- und Verteidi— 
gungsdepartment der Vereinigten 
Staaten arbeiten jetzt großzügige 
Pläne für die militäriſche Unter— 
ſtützung Weſteuropas aus, welche 
eine bloße Leihpacht von Waffen u. 
Munition in Friedenszeiten weit 
übertreffen. 

Amerikaniſche, kanadiſche u. euro- 
päiſche Außenpolitiker ſollen zu der 
Erkenntnis gelangt ſein, daß nur 
eine gegenſeitige Verteidigungsalli⸗ 
anz der nordamerikaniſchen u. nicht— 
kommuniſtiſchen Länder Europas 
der weſtlichen Welt die notwendige 
Sicherheit geben kann. 


— — — — — — — — — 


Beſiellzettel. | 
_ | THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
Bu F 1, 672 Arlington St., Winnipeg, Canada. 
| Abonnement laut Geſetz zahlbar im voraus.) 
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ungsprogramm, von dem man fei- 
ne Ahnung bat, was e3 foiten wird, 
verfolgt in der Hauptfache zwei Zie- 
le. Einmal fol Wejteuropa gegen 
einen befürchteten Weberfall der 
Sowjets geſchützt ſein, jolange es 
noch nicht gehörig erſtarkt iſt, und 
ferner will man Europa in kürzeſter 
Zeit jo ſtark und ſelbſtgenügſam 
machen, daß dann die Hilfe aus 
Amerika aufhören fann. 


Das Nüdgrat der europäijchen 
Verteidigungsalliang bildet die 


Weſtliche Union, beitehend aus Eng- 
land, Frankreich, Belgien, Holland 
und Zuremburg. Dieje Länder ha- 
ben bereit$ ein gemeinjames Ber- 
teidigungs - Kommando unter Zei- 
tung des britiihen Marfhalls Vis— 
count Montgomery errichtet. Falls 
und wenn amerifaniihe Truppen 
mit den europäifchen gleichgejchaltet 
werden, dürfte ein amerifanijcher 
General das Dberfommando der 
Militärallianz übernehmen. 

— Ein Mitglied der amerifani- 
ſchen Kommiffion für Atomenergie 
erklärte, die Wiffenjchaft mache gro- 
Be Fortſchritte zur Löſung der bis— 
her größten Geheimnifje der Natur: 
Erzeugung von Brennitoffen und 
Nahrungsmitteln. Sofern es ge- 
lingt, Brennftoffe in Maffen ſyn— 
thetifch herzustellen, die Del, Kohle 
und Gas vollfommen erjegen kön— 
nen, fönnen ſich Veränderungen an- 
bahnen, die ebenjo wichtig wie die 
Atomenergie "iind. Die Möglich— 
feiten, die jich ergeben, fall3 wir 
eine® Tages Nahrungsmittel aus 
dem Laboratorium beziehen werden, 
jind unausfehbar. Wie er ausführ- 
te, war die Entdefung eines großen 
Teils diejer Kenntniffe durch die 
Methoden der Atomwiſſenſchaft mög- 
lich * * * 

England. — Die engliſche Thron— 
folgerin, die im nächſten Monat ihr 
erſtes Rind erwartet, wird bereits 
aus allen Teilen des Empire mit 
Baby-Ausſtattungen überſchüttet. 
Die Geſchenke kommen wohlkätigen 
Einrichtungen zugute. Inzwiſchen 
erwartet die britiſche Oeffentlichkeit 
mit Intereſſe die Bekannkgabe des 
Ortes, wo die Herogin niederkom— 
men wird. Bei der Geburt wird 
nach höfiſcher Vorſchrift als offizielle 
Verſönlichkeit der Some Secretary 
als Zivilminiſter teilnehmen. 

t * * * 

Rußland. — Die Ruſſen machen mit 


Hilfe deutſcher Techniker und Fabri— 
fen rapide Fortſchritte im Bau von 


ae Das jchnellfte Mo-. 
inf 


dell joll ein iger fein, der eine 
Geſchwindigkeit bon nahezu 1000 
Kilometer in der Stunde erreicht. 
Jeden Monat derjertieren mehr 
als 1000 Angehörige der Roten Ar- 
mee und ſowjetiſche Zivilangeſtellte 
in die amerifanifche Bone. In den 
legten zwölf Monaten befanden ſich 
unter den 13,000 Deferteuren zivei 
Generäle, 4000 Dffiziere und 6000 


Soldaten und 300 „Arbeiter und 


Angeftellte. In diejen Zahlen find 
nicht die Flüchtlinge enthalten, die 


‚nach Deiterreich oder in die britiihe 
u — en Shre Zahl 
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Mittwoch, den 27. Oktober, 1995 










Katalsa. 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


— 493 Notre Dame Ave. — 
WINNIPEG MANITOBA 
Kohn H. Epp, Eigentümer. 








— Löhne und Preije in der Sow⸗ 
jetunion liegen nach einer Mittei- 
lung etwa in folgender Höhe: Ein 
Sandlanger verdient 400 Rubel im 
Monat, ein Metallarbeiter zwiſchen 
S00 und 1500, Das höchſte Ein- 
fommen beziehen Chefärzte (10,000 
bis 12,000) und Mitglieder der 
Afademien (10,000 bis 15,000). 
Ein Stahanowarbeiter fann es auf 
3000 bringen. Ein Kilo Brot ko— 
ſtet 3,20 Rubel, ein Rilo Kartoffeln 
3 (im legten Winter 23), Schuhe 
1500, Serrenanzüge und Winter? 
Mäntel 3000 Rubel. 

— Frieden kann es nur zwiſchen 
ziwei Nationen geben. Es fann aber 
feinen Frieden zwiſchen „iweltan- 
ſchaulichem Wafler und Feuer“ ge- 
ben: Durch die Eriitenz allein be- 
drohen die Vereinigte Staaten die 
Somjetunion. Mlle fommuntitijchen 
Doftrinäre haben fejtgeitellt, daß 
zwiſchen der Welt des Proletariat3 
und des Kapitalismus ein Krieg 
beiteht, der nur mit dem bölligen 
Siege de3 Proletariat3 Ende finden 
fann. Es gibt dabei -taftifche Waf- 
fenitillitande und Aktionen, die mit 
anderen Mitteln als militäriſchen 
durchgeführt werden. Es gibt aber 
feinen endgültigen Verzicht auf die 
Vernichtung des Gegners. Daraus 
folgt nun feineswegs, daß eine Frie- 
geriihe Begegnung der beivaffneten 
Streitkräfte in abſehbarer Zeit un- 
vermetdlich it. Die WSCH ift 
zwar gerüjtet, um Weſteuropa zu 
unterierfen, jie fann aber nicht die 
Macht der USW. in Amerika bre- 
chen. 

Die Somjets haben die Lehre von 
Hitlers Niederlage nicht vergeffen. 
Sie vergeifen aber troßdem nicht, 
daß ſie Feinde haben; denn fie brau- 
hen Teinde Ein totalitäres Re— 
aime muß zur Rechtfertigung der 
Entbehrungen, der Armut umd der 
PVolizetregimenter Feinde vorweiſen. 
Ewig erhebt ſich troßfiftiiche oder 
die Fapitaliftiiche Sydra, eg gibt im- 











C. J. FUNK & COMPANY 








Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 


mer Gegner, die Tiquidiert erden 
müſſen. 


Rückblick. — 


9. Oktober. — Truman ſagt, er 
habe den Plan der Entſendung Bin. 
jons nad Moskau auf Marihall 
Empfehlung aufgegeben. — Ruffen 
verhindern Berlins Strombeliefe 
rung aus Weiten, — Sterniften ent 
fliehen aus dem Gefängnis in Saf- 


Ta. 

10. Oftober. — Frankreichs > 
nen droht Generalitreif, z en 
niſten in Jaffa ergeben ſich der Ne: 
grerung. — Ruſſen geben zu, daß 
infolge der weſtlichen Gegenblockad⸗ 
Einfuhr aus Ruhrgebiet fehlt. 

11. Oktober. — Diesjährige Ern— 
fe in USW. übertrifft Kefordernh 
bon 1946 um 8 Prozent. — Berli- 
ner Stadtverwaltung erklärt, Fi— 
nanzen jeien erſchöpft. — Pariſer 
Regierung lehnt Lohnerhöhung für 
Eiſenbahner ab. 

12. Oktober. — Infolge des an⸗ 
haltenden Grubenſtreiks, teilweiſe 
Stromſperre in Frankreich ange 
ordnet. Eiſenhower feierlich in 
Amt als Präſident der Columbia 
Univerſität eingeführt. 

13. Oktober. — Moskau lehnt 
neue Vorſchläge der Berliner Krieſe 
ab. Bahnarbeiter in Italien bor 


Streik. — Streikwelle in Frankreich 
ebbt ab. 
14. Oktober. — Streik von7 


Millionen Arbeitern in Jialien an 


gedroht. — Israel von UN über 
Suche nah den Mördern Berna- 
dottes befragt. — Schiegeru Xoſch— 
da, Leiter der japanischen Konferbe- 
tiven wird Premier. 

15. Dftober. — USW, und Eng- 
land führen Einbeitsfommando für\ 
Berlins Verforgung ein. Nrtilferie- 
übungen der Ruffen nahe Berlin ge 
meldet. — Moskau meigert ſich 
Sragen über Berliner Kriſe im UN— 
Sicherheitsrat zu beantworten. 








5 Ibs. grüner Kaffee IA $3.25 
5 Ibs. geröst. Kaffee IA $3.50 
5 lbs. zollfrei p. Monat u, Person, 


GREEN $6.95 


5 Ibs. Schweineschmalz, 10 Ibs, 
Weizenmehl, 5 Ibs. Kristallzuk- 
ker, 2 Ibs. geroesteter "Kaffee, 


100 Ibs. Weizenmehl 59.50 
20 Ibs. Kristallzucker 53.00 











ERMÄSSIGTE PREISE 

Von unsern Lagern in Deutschland NACH ALLEN ZONEN 
15 Ibs. Ia. Holländische Marsgarine.................. $7.95 
a Ta TE — 


4.4 Ibs. feinste holländ. Milch- 
Schokolade, Bensdorp 
55.50 





rei Hause 
GR 9%0 .............. $7.75 

25 lbs. Ia Weizenmehl 

25 Ibs. Ia Kristallzucker 

20 Ibs. Linsen... 54.00 


8 Ibs. holl. Margarine $4.75 


ER NETT TER 


Zustellungsgebühr: Bis 5 Ibs. 40c; 
‚bis 50 lbs. $1.50; bis 100 lbs., 

a N Te REICH 
DEUTSCHE MARK 


Ueberweisungen nach den Westzonen zu 
prompt und zuverlaessig, 


bis 10 Ibs. 60c; bis 25 Ibs. $1.00; 
32.00. 


guenstigen Bedingungen 





Versand durch U.S. Parcel Post.- Frei Haus.- Keine Gebühren. 


OKTOBER-SPEZIAL 


8 Ibs. IA SCHWEINESCHM 
15 Ibs. IA’ SCHWEINESCHMATZ 








5 Ibs. IA Rohkaffee $3.25 
5 Ibs. IA geröst. Kaffee 3.50 
8 Ibs. Schinken, gepr., IA .25 
8 Ibs. IA Leberwurst an... .10 
5 lbs. Ia. geröst. Kaffee 
4 lbs. Ia. Schweine- 
 schmalz $5.60 
5 Ibs. Ia. geröst. Kaf: 
21bs. Schinken 85.40 















5 Ibs. (160 Portionen)....$4.70 
10 Ibs. (320 Parse 
Nahrhaft, Brennstoff ersparend, 


Fuer russ, 


4 606; ı 
GARANTIERTE Ablieferng 
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—— 
Chicken Noodle Soup 


Zone zuzuegl, 
— bia'$E 2 Gebuehr 


» Te; plus 8 Prozent Versicher: 
. Alle Pakete mit STAHLBAND n 


**2*2*2**2644......... 
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5 Ibs. Ia. geröst. Kaffee 
| 


5 Ibs. Ia. Frühst. Kakao $5.45 
een; 1 FEUNBE Kakın Par: 


5 lbs. Ia. geröst. Kaffee 
2 Ibs. Kristallzucker 
2 Ibs. süsserKakao 


‘2 Ibs. Striekgarn 

3fach, 100% Wolle 2296.95 

Farben: Grau, Braun, 
Schwarz, Kamel, Navy 


bis 10 Ibs, 406; 11 bis 15 Ihe. \ 




























versiegelt, 










